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ATW Schreiben ist lesen und studıern,
der el Spe1S und des herczen jubiliern)

/Zu den mittelalterlichen Handschriften
des Benediktinerstiftes Melk

von Christine (Elaßner W;én

Summa 1078 notiert elINer der Schreiber des Melker Handschriftenkataloges
aUus dem Jahr 1483 auf einem der etzten Blätter SE1INES Werks.“ twa ebenso-
viele anuskriptbände Tun! VO hıs etwa 1500 zahlt I1la  o

auch heute och In der Melker Bibliothek, die insgesamt 1547 Handschriften
beherbergt. S1e zahlt damıt neben jener des Augustiner Chorherrenstiftes
Klosterneuburg, die heute noch rund M Z mittelalterliche C’odices besitzt,”
den bedeutendsten klösterlichen Handschriftensammlungen ÖOsterreichs. Seit
1991 ist al der Osterreichischen Akademıie der Wissenschaften die Neukata-
logisierung“ dieses Handschriftenbestandes iın Arbeit,? die ermöglicht, die

Lienhard Peuger (vgl. unten, Anm. 158) 1n (°O6 220U, 401 v dat.
Cod 5/4, 20r Der Schreiber versteht darunter ohl die ahl der tatsächlich VOT-

handenen Handschriften inklusive der Wiegendrucke, die gemeinsam mıt den Ma-
nuskripten 1n den Katalog aufgenommen wurden, und der nicht 1ın der Hauptbi-
bliothek verwahrten un:! daher nicht 1m Katalog verzeichneten iturgıica (etwa 100
Codices) un:! deutschsprachigen Handschriften rund Codices). Berechnet INa  >

nämlich die ahl der Handschriften ausgehend VO  - den vermerkten Signaturen,
ergeben siıch 11UT twa 900 Bucher. kın Teil des Bibliothekskatalogs VO: 1483 ist
ediert: MBKO @ 161-—-261, Nr. eıters ist ın fragmentarisches Verzeichnis Aus

dem Begınn des Jhs erhalten L: 1898, ed MBKO E 148—156, Nr. 223 AaUuUs dem
Uurzlıc. welıtere Blätter aufgefunden wurden. Der dreibändige Katalog des Ste-
phan Burkhardıi AaUus dem Jahr 1517 Cod 704 / 1:3) ist nicht ediert.
Vgl Haidinger 1983, A
Die letzte Katalogisierung erfolgte VOI t{wa 100 Jahren durch den Melker Biblio-
thekar inzenz Staufer. Nur eın Band dieses atalogs wurde gedruckt, die übrigen
beiden Bände liegen allein handschriftlich VOT (Cat: Mell.) Eiınen Teil des Bestan-
des, nämlich die überlieferten historischen exte, bearbeitete Odilo Holzer: olzer
C: Die Geschichtlichen Handschriften der Melker Bibliothek (46 Jber. Gym Melk,
1596, 3-54) Für die Melker Autoren bleibt weiterhin die Bio-Bibliographie des
artın Kropff AU:  CN dem Jh unverzichtbar (Kropff Für die Häalfte des

Jhs kann ZUrTr Erganzung, WEel1lll uch unter Vorbehalt, Bruck 1985 herangezogen
werden (Bruck unterscheidet wWw1e Kropff zuwelillen nıicht klar zwischen utOor
un Kopist un verzeichnet die Überlieferung bei weıtem nıcht vollständig). Ekine
Fundgrube uch für die Bibliotheksgeschichte un: die Geschichte der handschrift-
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Melker Handschriften des Mittelalters ın einem kurzen Überblick vorzustel-
len,' wobe!l die Produktion des Melker Skriptoriums 1mM Mittelpunkt stehen
soll Als Ergänzung wird iıne Liste VO  > heute 1ın Melk verwahrten an
schriften Aaus anderen mittelalterlichen Kloster- un! Dombibliotheken (An-
hang II eın Verzeichnis VO  a heute ın Fremdbesitz befindlichen Handschriften
Melker chrift- un: Bibliotheksprovenienz (Anhang ID un: eın Überblick
über verschollene Melker Handschriften Anhang 1D geboten

Ordnet I1la  2 die Melker Handschriften ach chronologischen (Giesichts-
punkten, erg1ibt sich folgendes Bild./

Cod 412 ( :G 597/; (66 1673 e1l
Cod Z747)

1000 Cod 740)
H. 3B Cod 2525 (: 702)

110
147°

lichen Überlieferung ist noch iImmer Keiblingers Hausgeschichte (Keiblinger). /u
den Handschriften bıs 1200 vgl jetz Glafßner-Haidinger 1996
In diesem Zusammenhang werden 1998 1mM Verlag der Osterreichischen Akademie
der Wissenschaften WwWel Publikationen erscheinen: (;lafisner Inventar der
Handschriften des Benediktinerstiftes Melk, Teil Von den Anfängen bis ZU Jah-

1400 eigaben: Mikrofiches mıt 1000 Schwarz-Weils-Aufnahmen aus den be-
schriebenen Handschriften; Haldinger A., Die illuminierten romanischen and-
schriften des Benediktinerstiftes Melk DIie 1ler publizierten Daten geben den der-
zeıtıgen Forschungsstand wieder. {[)a die Katalogisierung beli weıtem noch nicht
abgeschlossen ist, können VOT allem hinsichtlich des Jhs 1Ur ein1ge Teil-
aspekte der Überlieferung beleuchtet werden. kın vorläufiges Autoren- und InC1-
pıt-Kegister ist 1m Internet verfügbar (http: / /www.oeaw.ac.at/-ksbm/melk/
aut.htm bzw. http /www.oeaw.ac.at -ksbm /melk /init.htm).
Dies erscheint MIr VOT allem deshalb wichtig, weil die Forschungsergebnisse, die
aus den KatalogisierungsarbeitenSwurden, ıne TST kürzlich erschiene-

Darstellung Z Melker Handschriftenbestand (Niederkorn-Bruck In
vieler Hinsicht erganzen un:! korrigleren.
5Sammelhandschriften, die exte aus verschiedenen Jahrhunderten umfassen, sSind
jeweils jenem Jh. zugezählt, 1n dem der alteste Teil geschrieben wurde. Nur die mıiıt
Handschriftensignaturen versehenen UObjekte sSiınd ın die Zahlung einbezogen,
Nn1ıC. jedoch die sowohl lose als uch als kEinbandmakulatur aufßerst zahlreich CI -
haltenen Fragmente. Zu den erhaltenen ragmenten bis 1200 un! einzelnen Frag-
menten des Jhs vgl Glafßsner-Haidinger 1996
I die Melker Handschriften werden ler nach der heute gebräuchlichen 5Signatur Z1-
1er Mehrere Umsignierungen haben 1ın der Forschung ein1ge Verwirrung gestif-
tet, da neben den heute gangıgen und se1t den dreifßiger Jahren dieses Jhs 1ın ( SO-
brauch befindlichen >Signaturen uch noch die 5Sıgnaturen des Jhs. (numerisch)
un die Buchstaben-Ziffern-Kombinationen der Barockzeit verwendet werden. KEi-

Signaturenkonkordanz wird 1mM ersten Band des Handschrifteninventars (wie
Anm. erscheinen; die Arbeitsversion der Konkordanz kann 1MmM Nnterne eingese-
hen werden (http: / /www.oeaw.ac.at / -ksbm/melk/sig.htm).
und 30 1er gezählte Handschriften enthalten uch Teile aus dem Jh
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15 S6/
5410
464
25()

I ie gCHAUCICH Umstände der Besiedlung TAre iıne geistliche ( 3E
meinschaft liegen aufgrun der ungunstigen Quellenlage 1m Dunkeln Im
TE 1089 berief arkgra Leopold I1 &: 096)!! Benediktinermoönche miıt
orofßer Wahrscheinlichkeit AaUuUus dem 1056 VOoNn Münsterschwarzach aus besie-
delten Stift Lambach 1n die ehemalige Babenbergerresidenz un:! (Grabstätte
selner Vorfahren,'* die schon se1t twa einem Jahrhundert VO eiıner (jeme1in-
schaft weltlicher Kanoniker betreut worden Wa  e IDIe LIUFT spärlic überliefer-
ten historischen Nachrichten‘® über die vorbenediktinische Kanonikergemein-
schaft In Melk schienen TStT UrzZliıc mıt der Entdeckung eıner Handschrift
miıt den Aachener Regeln für Kanoniker us dem @5 Cod 702) Kontur

gewıinnen, gab 1eSs doch ZAdOR Vermutung Anlafds, die Regelhandschrift der
Melker Kanoniker aufgefunden en ufgrun der nachgetragenen
Namen wurde der EeX jedoch mittlierweile überzeugend mı1t dem Stra{fs-

t14burger unster 1n Verbindung ebrach

10) [ die Handschriften des 16.—-19 Jhs sind 1ler statistischen Zwecken angeführt, S1€e
werden jedoch nicht näher behandelt

11) |Iie CNSC Beziehung Leopolds IL Melk ist umstrıitten. Vgl Lechner K Die An-
fänge des Stiftes Melk un des Sankt Koloman-Kultes (J]bLkNO 2 / 944 /48,
SKat Melk 1959,

12) Zur Offnung der Babenbergergrabstätte 1ın Melk un! der Identifizierung der darin
aufgefundenen ele vgl Jungwirth I Die Babenberger-Skelette 1 Stift Melk
und ihre Identifizierung Annalen Naturhistor. Museums 1n Wien Z 1973 661—
666 Taf.1-IV); ders., DIie Skelette der Babenberger 1m Stift Melk e Ba-
benberger ıIn Osterreich. Kat. NO Jubiläumsausstellung ın Stift Lilienteld Kat

NO Landesmuseums Nr.66, Wiıen 1976, 231-237); ders., Fortschritte bei der
Identifizierung der 1m Stift Melk beigesetzten Babenberger 107, T S2—
89); at Melk 1989, un! T5

13) Vgl die VO Niederkorn-Bruck als indirekte Quellen genannte „Passıo sanctı olo-
mannı” (ed. altz, 4, 15841, 6/4-6/5; Neuedition: Niederkorn-Bruck
1992; und das 50g Ernestinum (ed Fichtenau und Zöllner, Urkunden-
buch WT Geschichte der Babenberger ıIn Osterreich. [ Die Siegelurkunden der Ba-
benberger bis 1215 (Publikationen Inst ÖSt€I'I'. Geschichtsforschung Reihe,
Wıen 1950, Nr IX Kat Melk 1989, 31

14) Glafisner-Haidinger 1996, 1 J I/ G6F2 un Abb AA Vgl dazu einzer 1ın
http /www.oeaw.ac.at / -ksbm/melk/k1996fh.htm
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Heute finden sich ın Melk och s1ieben Codices Aaus dem Dl ]h 15 also
Adus vorbenediktinischer eıit Die bedeutendste dieser Handschriften ist
zweiftelhaft (Ööd 412, 1Ne Beda-Handschrift Adus dem Besıitz des Heiric VO  ar
uUuxerre (T 876), die vermutlich 1n St ermaın d’Auxerre ın der Hälfte des

Jhs niedergeschrieben wurde, sich aber bereits 1mM 11 dies egen deut-
che Glossen ahe auf deutschsprachigem Gebiet efan: Aus dem Besitz
des vorbenediktinischen Kanonikerstiftes könnte weiterhin noch Cod 597
stammen, der den Sommerteil des Homiuliars des S Beda über die Episteln
des Kıirchenjahres überliefert un 1mM Viertel des Jhs 1m bayrisch-öster-
reichischen Kaum entstanden ist.!/ Es ist jedoch uch nıcht auszuschliefen,
da{fs die Handschrift erst VO den Lambacher Benediktinern ach
elk verbracht wurde. In die Freisinger 1Ozese welst der zweiıte eil f 157
IZD VO  a Cod 1673185 Der Auszug Aaus der „Collatıio le/ des Johannes (“assıa-
11US, erganzt durch e1in fragmentarisches Kollektar, ist nach den neuesten For-
schungen VO  e} arl Forstner, *” der als Stilparallelen unchen, ClIm und
CIm 6262 nennt,“* 1n das Viıertel des Jhs datieren.

eitere dre1ı Handschriften des a  — Jhs kamen erst 1n spaterer eıt ın
Melker Besitz, die 1mM Jahr 1850 VO Benediktinerstift Georgenberg-Fiecht
1n Tirol erworbene Vergil-Handschrift aus dem Cod 717).*1 Aus der
Feder des die Jahrtausendwende tatıgen Tegernseer Lehrers Froumund“*?
un:! SOoOmıIt aus dem Benediktinerkloster Tegernsee stammt Cod iıne

15) Zieht INla  > uch die och erhaltenen Einzelfragmente In etrac. Aflst sıch eın
umfangreicherer Buchbestand VO.  - rund Bänden für diesen Zeitraum erschlie-
sen. Vgl dazu Glafßner-Haidinger 1996, 1549

16) Eine Inhaltsbeschreibung dieses Codex SOWI1eE dreier verwandter Handschriften
Vatikan, (ö6 Vat lat 643; Z/wettl, : 296 un! Klosterneuburg, Cod 685) Un
ıne kurze Darstellung des Forschungsstandes findet sich ın Glafßner-Haidinger
1996, /4-80, Abb 46—47

17) Glafßner-Haidinger 1996, 30—32, Abb —
18) Glafßner-Haidinger 1996, fl Abb Der erste Teil der Handschrift, eın Homili-

d ist dem Jh zuzurechnen.
19) Briefliche Mitteilung arl Forstner, Salzburg (20 Nov. kine Untersuchung

Forstners wird unter dem Titel „Neue un und Erkenntnisse AA Salzburger un
Mattseer Schreibschule” ıIn der Zeitschrift „Scriptorium” erscheinen.

20) Vgl Bischoff Bl Die sudostdeutschen Schreibschulen uUun! Bibliotheken ın der Ka
rolingerzeit. Teil Die bayrischen Diözesen, Wiesbaden IT ff 118 {£., Ta-
fe]l b—c

21) Kurzbeschreibung bei Jeffery Yates I, Descriptive Inventories of ManuscriptsMicrofilmed for the ıll Monastic Manuscript Library. Austrian Libraries.
St Georgenberg-Fiecht, Collegeville/Minnesota 1985, 3728 f! Munk Olsen B/ L'Etu-
de des auteurs classiques latıns Au  >< XlIe et Jle s1iecles 1_r Paris 82-1 1er 2/
OS Nr. BT

22) VerLex IL, 078—982 (ER Ineichen-Eder)
23) Eder 1972 f/ MBKD 4/2, /48; 2 /54 Für die inhaltliche und zeıt-

liche Einordnung der Handschrift (Macer, Jh.), die früher unter der Signatur 228
firmierte, wird hier Car Mell herangezogen, der jedoch unter dieser Signatur VeTl-
sehentlich die Beschreibung eiıner Handschrift wiederholt, die bereits unter der 51-
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Handschrift mıt Texten des Boethius und Kommentaren einıgen selner
Werke,“* die se1t dem frühen 1ın elk nachweisbar ist.2>

SC  1els11Cc ist och Cod DESD CMNNECIL, Gregors des Großen „Regula p-
storalis”, ohl ıIn uüudwestdeutschland 1m 8 entstanden un mıt einer
qualitätvollen Federzeichnung ausgestattet. br ist eil des Legats des OoOhan-
11eS5 Aichelperger VO  a Neumarkt (+ ın dessen Rahmen dem Stift elk
1mM Jahr 14/4 ZWO Handschriften übergeben wurden.?®

I1

Das früheste Zeugnis A4dUus der Melker benediktinischen Schreibschule ist
ohl 1mM Kapiteloffiziumsbuch Aaus dem Begınn des Ihs Gogd über-
liefert.?/ I hese Sammelhandschrift, die eın Martyrologium und 1ne Benedik-
tusregel umfaÄist, diente, WwWI1Ie Betonungszeichen über dem ext bezeugen, als
Leseexemplar für das 1Z1U M der Prım, ın dem jeweils eın Kapitel der Be-
nediktusregel, die eiligen des ages us dem Martyrologium und die Na-
INeEeN VO Verstorbenen, die dem Kloster ın irgendeiner Weise verbunden ‚—

Te  z} un! derer INa  a ihrem odestag gedenken sollte, Aaus dem ekrolog
DEr Vortrag kamen.“®

Neuere Forschungen bestätigten Vermutungen ber ıne erste Blütezeit
des Melker Skriptoriums  29 unter Abt Echenfried (112121163) der VOT em
als Auftraggeber der „Melker Annalen  431 bekannt ist. Es sind hauptsächlic
liturgische Handschriften AB überwiegenden Teil TYUT fragmentarisch
überliefert und 1m als FEinbandmakulatur verwendet die die hohe
Qualität der Melker chreıib- und Malschule die Mıiıtte des Ihs belegen

gnatur 128, verzeichnet wurde (vgl. (:3t Mell 325 198) |ie JTegernseer
Handschrift 1st 1m zweıten Band des Kataloges VO  - inzenz Stauftfer beschrieben
Cat Melill 51

24) Zur Handschrift vgl Eder 1972.: SS
25) Sie ist 1im Katalog des Stephan Burkhardı aus dem Jahr Ta (Melk, Cod 704 /1)

unter der >Sıignatur A 017 angeführt. Im 1483 begonnenen Tegernseer Bibliotheks-
katalog des Ambrosius Schwerzenbeck (ed MBKD 4/2, /51-849, r.109) ist die
Handschrift nicht mehr vermerkt.

26) Vgl azu unten, Abschnitt
Z Glafßner-Haidinger 1996, 49-—54, Abb HST S
28) Der Nekrologteil fehlt ın dieser Handschrift. za erhaltenen Melker Nekrologien

vgl Glafsner-Haidinger 1996, 49
29) Fine ausführliche Darstellung wird ın Haidingers Katalog der illuminierten

manischen Handschriften erscheinen (wie Anm Alois Haidinger habe ich für
die Überlassung se1lner Forschungsergebnisse Datierung und Lokalisierung li-
turgischer un illuminierter Handschriften für den vorliegenden Aufsatz dan-
ken.

30) Vgl Keiblinger I/ 265—-282
3E Neue Erkenntnisse dieser Handschrift In Glafßner-Haidinger 1996, 51—85, Abb

48—-59
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Dazu gehört eın Pontifikale Cod 591°2) un! eın qualitätvoll ausgestattetes
issale, das ber Seitenstetten nach Baltiımore elangt ist. twa wel Drittel
der rund erhaltenen Handschriften des Jhs sStammen miıt hoher Wahr-
scheinlichkei AauUus dem Melker Skriptorium.“ Neben Wwel namentlich bekann-
ten Schreibern (Chunradus presbyter 1n Cod /13 un Warmundus iın Cod
709) äfst siıch 1m etzten Jahrzehnt des Jhs allein ın Fragmenten iturgl-
scher Handschriften die Hand eiINes bedeutenden Schreibers feststellen, der
ohl auch selbst als Buchmaler atıg WAar.

Für die übrigen Handschriften des Jhs kann muiıt Ausnahme eines AdUSs

Kremsmunster stammenden Missales Cod 891),>/ das iıch sicher schon 1mM
Viertel des Ihs ın Melk befunden hat, der Zeiıtpunkt der Eingliederung

ın die Melker Bibliothek nicht I angegeben werden. kın beigefügter
Traditionszettel°® aflst vermuten, da{fs CO 124585 (Legendae sanctorum) früher
In Besitz des Benediktinerstiftes Göttwelig War un:! vielleicht uch AaUs dem
dortigen Skriptorium stammt DIies muüufßte jedoch durch paläographische Ver-
gleichsstudien überprüft werden. Nach Lambach gehört aus inhaltliıchen un
kunsthistorischen Grüunden mıt Sicherheit eın issale AdUus dem nde des

Jhs Cod 709) Eın welteres issale Cod Stammıt Aaus dem SUd-
deutschen Kaum, eın Brevıler Cod Aaus der Salzburger DIiozese, Cod
294 Petrus Lombardus, Psalmenkommentar) un: Cod 405 (Sammlung VO  -

erken Hugos VO  > St Viktor) Aaus dem Regensburger Kaum I die drei italieni-
schen Handschriften sind eınerseılts dem Gebiet der Kanonistik (Decretum
Gratianı 1n E 6d 2645 andererseıits jenem der Bibelexegese Cod 7729 Cantica-
Kommentare des Urigenes mıiıt Briefen des Hıeronymus; Cod /16 Paulus-
briefe mıiıt (Glossa ordinaria) zuzuordnen. Bibelexegetisches Schrifttum über-
1efern auch wel der französischen Handschriften Cod 841 1—6 Matthäus-
evangelıum muiıt (‚lossa ordinarla; Cod /19 1—6 Lukasevangelium mıiıt Glossa
ordinaria), während die dritte C:Od Werke des Schulautors Horaz be-
inhaltet. S1ie soll angeblich TST A Johannes CGierson Anfang des Jhs
nach Melk gekommen e1n.

32) Glafisner-Haidinger 1996, S6—88
33) Glafsner-Haidinger 1996, f vgl De Riccıi-Wilson, 443T unten, Anhang

Nr Nr. 43 41 den Fragmenten vgl Glafsner-Haidinger 1996, 5—106, Abb
7080

34) Vgl die Handschriftenliste 1n Glafisner-Haidinger 1996,
35) Glafßner-Haidinger 1996, 62-65, Abb 38—40
36) Glafßner-Haidinger 1996, 107-115, Abb 5156
S} Glafsner-Haidinger 1996, 89—-97, Abb 62-69
38) Traditionen der Kirche VO  a St. eıt der Goölsen; vgl Fuchs ET Die Traditions-

bücher des Benediktinerstiftes Göttweig FRA.D 69), Wien 1931, 549-556, Nr 41 3—
4223

39) Keller Holder A/ Horatı Flacıi Upera, Vol. ® Leipz1ıg /Zum Aufent-
halt des Johannes Gerson ıIn Melk vgl unten, Abschnitt
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Die edeutung des Melker Skriptoriums 1ın der Hälfte des Jhs ist ın
der Forschung se1t langem unumstritten.*° Unter der Keglerungszeıt des Ab-
tes Walther (1224-1247)* hier unter anderem Hermannus, Burchardus
unı der Prior (Jtto als Schreiber bzw Buchmaler tätig.“ ehr als der heute
noch erhaltenen Handschriften sStammen mıiıt Sicherheit aus der Melker
Schreibschule dieser eıt. Es handelt sich VOTLI allem bibelexegetische
Handschriften, etwa die Kommentare des Urigenes Genes1s, Exodus
un Levıticus Cod 503), SOWIE die Kommentare des Hıeronymus den
Propheten isaı1as Cod 382), Jerem1as Cod 295%) den Kleinen Propheten“
un! Daniel 1n einem Band Cod 383) eıters wurden die „Moralıa 1n 97
Gregors des Grofßen Cod 438 un un: der Psalmenkommentar
des Honor1us Augustodunensis Cod 108 un:! 110) a  eschrieben. Als Ausle-
SUNgs /ARE Neuen Testament ist der Kommentar den Paulusbrietfen des
Haımo VO  a uUuxerre erhalten Cod 508 und 422) I ie Kezeption patristischen
Schri  ums belegen WwWel Codices miıt Werken des Augustinus Cod und
385) Die scholastische Dogmatik ist durch den Sentenzenkommentar des
Petrus VO  - apua C0d 337) vertreten. Eın wichtiger Textzeuge des Be-
nediktusregelkommentars des Hildemar VO  — ('ivate findet sich 1ın Cod 1809
kın Lektionar Cod 8)/ eın Brevıier Cod 626)40 und der Winterteil des Homi-
hars des Heiric VO  a Uuxerre Cod 193) vertreten die liturgischen Handschrif-
ten. Dem hagiographischen Schrifttum kann ıne ammlung mehrerer Heili-
genvıten Cod 222),; die ATa Barlaam et Josaphat” des DPs Johannes Da-

Cod 350) un eın Band des „Magnum Legendarıum Austriacum-”
mıt den Heiligenleben der Monate Januar un Februar Cod 388) zugeordnet
werden. Bemerkenswert un vielleicht für Unterrichtszwecke edacht, T1 -

scheint die Zusammenstellung der Texte ın (Da 6/ 1n dem sich sowohl (zre-
SOTS des Grofien „Homiliae ın evangelia” als auch Hugo VO  a ouillys „De

40) Vgl VOT allem Uhlirz K., Die Melker Schreiber Hermann un! tto (MIOG.E 9 -
Innsbruck 1915; 34-50; Winkler E/ I die Buchmalereı ın Niederösterreich VO  - 30
1250 (Artes Austriae 2), Wien 1923 22 ff.; Schmidt 1963, 98 Nr Kat Melk 1989,
268 Nr 30.01 (Cod 205 Nr. 30.02 Cod 382), 269 Nr. 30.03 Cod 383) un 30.04
Cod. muıt Farbabbildungen.

41) Keiblinger I/ 314337
42) Eine kunsthistorische un paläographische Studie ist ın Arbeit (Haidinger, I dhie il-

luminierten romanischen Handschriften) (wie Anm.
43) Darın enthalten uch der Kommentar den Lamentatıones des Gilbertus Univer-

salıs (Altissiodorensis).
44) Nur Joel, Amos, Zacharias, onas, Malachias un! Habakuk.
45) In dieser Handschrift nennt sich eın gewlsser Fridericus als Auftraggeber, Käufer

der möglicherweise uch Schreiber: Fridericus comparavıt lıbrum ıstum (1v-2r)
46) Zahlreiche überlieferte Fragmente Adus liturgischen Handschriften lassen erkennen,

da{s die genannten Handschriften 1LL1UT einen Bruchteil der Gesamtproduktion des
Skriptoriums iturg1ca darstellen. 7u den adiastematisch neumılerten Fragmen-
ten vgl Höcht! 1990
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best1is” und 1ne sehr frühe Überlieferung der 1234 entstandenen „Summa de
matrımon10” des Kaimund VO  aD Pennaforte finden.

Vermutlich ebenfalls 1n elk In der Hälfte des 13 Jhs kopiert wurden
Cod 404 (Kommentare des UOrigenes Numer 1, Josue un:! Judicum, SOWI1e
Augustinus, Enchiridion ad Laurentium),* Cod 206 un 532 (Sammlungen
VO  a Werken des Scholastikers Honorius Augustodunensis) uUun:! Cod 1684
(Defensor LogoclacensIs, Liber scintillarum).

rst 1300 nennt sich wleder eın Melker Schreiber ın elner Handschrift
(Itto Can(tor, einem achtrag nach schliefßsen auch (Otto VO  > Veldsperch
(Feldsberg genannt, der 1n Cod 403 den Kommentar des Honor1us Augusto-
dunensis ZAT. ersten Quinquagene der Psalmen schreibt.

Aus den nıcht AUuUs der Melker Schreibschule stammenden Handschriften
dieses Jahrhunderts TI ıne Gruppe grofisformatiger französischer C'odices
hervor, die Bibeltexte mıt der Glossa ordinarla überliefern. Nachträge einer
Melker Hand der Hälfte des Jhs 1n der Mehrzahl dieser Handschriften
legen nahe, da{fs S1e sich schon diesem Zeitpunkt ın Melk efunden en
DIie kunsthistorisch ohl bedeutendste französische Handschrift ist eın mıt
iguralen Deckfarbeninitialen ausgestatteter Kommentar den Paulusbriefen
des Petrus Lombardus Cod

Wie viele Handschriften der Melker Bibliothek Aaus der eıt VOT 1300 wirk-
lich erhalten sind, bleibt TEe11C raglich, wWenn 111lall die Brandkatastrophe
VO August 1297 iın Betracht zieht, die siıcher größeren Verlusten 5E“

hat.*? Eiınen Hınwels darauf könnte etwa die Melker Überlieferung VO  a

Gregors „Moralıa ın H7 geben Gregors Werk ist 1ın elk heute vollständig
1n sechs Bäanden erhalten, ber L1LLUTr der erste, vierte un: sechste and STtamı-
188313  a Adus dem Melker Skriptorium des Ihs” Die übrigen Bände wurden 1mM

ebenfalls 1m Melker Skriptorium ergänzt.” Als weıtere Indizien da-
für können der ebentfalls 1m geschriebene zweıte and des Homiliars
des Heirıic VO  n Auxerre,* der erste Band VO Johannes Cassjans „Collationes
patrum” * un: sechs Bände des „Magnum Legendarium Austriacum”>°* aNSE-

werden.

47) Kodikologisch gehört dieser Band Cod 503 Die Schreiber Sind jedoch nıiıcht
identisch.

48) C°a Genesis, Exodus; Caa Leviticus, Numer1 un Deuteronomium;
(5Oöd 397 Osue, udices, Ruth, Esdras, Nehemias, Tobias, Judith, Esther; Cod 491
BaiV- Regum; Cod. 1890 Ba Paraliıpomenon, LT Maccabaeorum; Cod 200 Prover-
bia, Ecclesilastes, Sirach; Gc 207 erem1as, Lamentationes; Cod 205 Ezechiel,
Danıel; C206 3572 Matthaeus, Markus:; Cod 199 Lukas

49) Vgl Kropff 1747, 14; Keiblinger E 361 Vgl uch die Eintragung FA Jahr 1297 1
Annalencodex 391, p. 137 Monasterium Medlicense In vig1lia ASSUMPCIONIS Incend1i0 fla
grat.

50) Vgl ben: (“a 241 (Buch 1‘—5)/ Cod 435 (Buch 17-22 und Cod 1864 (Buch 2835
51} Cod 26 (Buch 61 0), Cod 455 (Buch 1136/ Cod 465 (BuchD
2 ( O0 477 (15.Jh.) Cod 193 (1.Hälfte
53) Cod 1889 1541 Cod 35/ (Ende
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Obwohl historische Quellen VO  ; der sowochl wirtschaftlich als uch spir1-
ell mifslichen Lage des Stiftes 1m berichten,” ist die Zahl der Hand-
schriften, die mıiıt Sicherheit oder oroßer Wahrscheinlichkeit ın dieser eıt au  N

dem Melker Skriptorium hervorgegangen ist, nicht unbeträchtlich rund
Handschriften, twa 41 Prozent der 147/ erhaltenen Bände wurden hier e
schrieben. Als bekanntester In elk entstandener ext dieser eıt ilt die
„Vita beati othalmı  f verfafst VO onventualen Bernhard Dapifer ruch-
sefß)> 1m Fe 1362 Sie wurde In einer Adus dem Ende des Jhs Stammen-
den „Legenda aurea”-Handschrift Cod 834) VOIN Bernhard eigenhändig
nachgetragen.”

Die olgende systematische Zusammenstellung eiıner Auswahl ıIn Melk DE“
schriebener Handschriften soll Ansatzpunkte für die Untersuchung der Be-
deutung des tiftes Melk für die Texttradition 1m j1efern.

Aufftällig 1st die sehr umfangreiche Überlieferung VO  > homiletischem
Schrifttum Darunter findet sich das „Communiloquium” des Johannes (Zıral-
lensis, 1ne Stoffsammlung für rediger Cod 606), ebenso WwWI1e das „Com-
pendium moralitatum” des acobus VO  aD Lausanne Cod 559) Sermones des
Johannes Halgrinus de Abbatisvilla wurden dreimal abgeschrieben Cod 431,
73() un:! 941).° Predigten des Conradus VO  a Brundelsheim OCCUS S1Nnd ın
Cod 817/ erhalten, ın Cod 699 un! 700 gemelınsam mıt Predigten des C:ONTA=-
dus de Waldhausen un! eweils ıIn Zusammenhang mıt einem Kurzlegen-
dar.”” eıtere Sermoneshandschriften sSind Cod 1026 (Jacobus Voragine),
Cod 764 (Guibertus Tornacensis), Cod 1085 Odo VO Cheriton), Cod 435
(Jordanus VO  a Quedlinburg), COöd 939 (Antonius Azaro Parmenstis, (sraecu-
us) un! Cod S41 4726 un 1720 (anonyme Predigten). Anhaltendes Interesse
für die Heiligenvitensammlung des acobus Voragine belegen TEl schrif-
ten der „Legenda aıurea”“ Cod 789, 986 un!:

Einige Handschriften en Schulbuchcharakter und wurden wohl den
Unterricht verwendet: Cod 135 un! 336 stellen ammelha  schritten dar; die
möglicherweise Z Teil Aaus Cod 660 kopiert wurden. Cod. 597 nthalt uımter
anderem eınarCod 8S/2 und 821 die „Ars dictaminıs” des Johannes

54) COa 9 / 492, 101 1 ' 100, 546 Melk, Cod 388 1.Hälfte
55) Vgl dazu Kat Melk 1989, 4445
56) /u seliner Person vgl zuletzt Niederkorn-Bruck 1989, 393
57) DPe7z HI Scr1iptores Austriacarum i Leipzig LE, 110—-112; ActaS$ ul V1

339—-34U; Hueber Austrıa archivıs Mellicensibu: illustrata, Wıen 1743, 303—
305; Abdruck ach dieser Handschrift: Niederkorn-Bruck 1992, 90—-92 Der Text ist
aufßserdem 1ın folgenden drei ın Melk 1n der Häalfte des Ihs kopilerten Codices
überliefert: Cod 1398, 221—-225VvV; Cod 1564, 51v—-54r und Cod 1917/1, 1—-106v
dat.

58) Vielleicht aus einer Melker Vorlage des Jhs. {CO6 555)
59) In Cod 700 handelt sich das 5SUS „Pronuntiamentum de SancCchsS:
60) Vgl oben, Abschnitt IL
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und Laurentius Bondıi de Agqullegla uch der „Liber derivationum” des Muguti-
Pısanus Cod 961) wurde Melk abgeschrieben Fur /wecke des Unterrichts

kopiert wurden wohl uch die dogmatischen Standardwerke, die „Summae p Cn
secundae des Ihomas VO  > Aquin Cod 169) AHNONYINECT Sentenzenkom-

mentar®! Cod 215) un Hugo Kipelins VO  Z Strafsburg „Compendium 'heologi-
Cae verıtatıs” Cod 556 und Das Interesse für philosophische Liıteratur be-
egen C111 Textzeuge der Schrift „De anıma “ des Aristoteles Cod I51) und des
„Compendium philosophiae  AI des Wiılhelm VO  5 Conches C:og 2713

Bibelexegetisches Schrifttum 1ST 1U  en spärlic durch die „Historla schola-
stica des DPetrus C omestor HTrC ‚.Wel Handschriften mıiıt Werken des
Nikolaus VO  a Lyra Cod 215 un: 765) vertreten kın Codex 1sSt dem
Väterschrifttum gewldmet Cod Ta Augustinus) Das ICHC Interesse für ka-
nonistische Literatur beweisen nıcht 11UTr die vielen Aaus dem sStamı-
menden iıtalienischen Handschriften sondern uch ine 1er angefertigte
Abschrift VO  a} Johannes VO Freiburgs Beichtsummen Cod Dem Be-
reich des Chronikalischen und Historischen gehört die „Chronica B8(68) @1-
1EeSs Erfurter Minoriten Cod 865) unı die „Weltchronik” des Johannes VO  a
Utino Cod In diesem Zusammenhang können auch die Reisebe-
richte des Burchardus de Monte S10n und des Odoricus VO  aD} Pordenone ET-
waäahnt werden die and überliefert ind Cod 952)

An liturgischen Handschriften iınd LLUT ein Offiziumslektionar Cod 216)
un: C111 Prozessionale Cod 931) erhalten

Die Anzahl der Melker Handschriften aus dem älst keinen Zweifel
der edeutung des Stiftes elk für die Buch- und Überlieferungsge-

schichte des Jhs aufkommen Nach den bisherigen Forschungen kann da-
VO dAUSSCHANSCNH werden da{fs VO  a’ den rund 8 /() erhaltenen Handschriften
mehr als WEel Drittel (etwa 61 0) Bände) elk geschrieben wurden, davon
wıederum Z WEI Drittel (etwa 380 odıces der ersten Hälfte des Jhs
Daher 1st wohl nicht übertrieben hier VO  5 „Explosion” der Buch-
produktion sprechen die VOT allem Zusammenhang mıt der „Melker

61) Stegmüller Nr 948
62) Vgl Cod (Liber Sextus mıt Glosse des Johannes Andreae) Cod 18579

(Clementinen mıiıt Glosse des Johannes Andreae) Cod un 10 (Johannes Andreae,
Novella Decretales Gregorii Cod (Benediktinische Rechtstexte)

63) Eine Vielzahl VO erhaltenen Fragmenten liturgischer Handschriften Aalst auf
welıt umfangreicheren Uriginalbestand schließen. Vgl dazu uch oben, Anm 46

64) Im folgenden Abschnitt werden 1LUr CINISC Überlieferungsschwerpunkte i Melker
Handschriften des Jhs. beleuchtet, da 1Ne umfassendere Darstellung den Rah-

der vorliegenden Publikation wüuürde. Obwohl die Sichtung der
Überlieferung noch nicht abgeschlossen ist, lassen sıch bereits ZU Jjetzigen eıt-
punkt verschiedene Aussagen Z Überlieferungsgeschichte prazZlsieren.
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Reform”, der wichtigsten monastischen Erneuerungsbewegung des B
steht.® [)a die Plaäne ZUTLT Reform des Benediktinerordens 1m Umkreis der
Wiıener Universitat unter der Federführung des bedeutenden Theologen N 1-
kolaus VO  a} Dinkelsbüuüh. (T 433)° ausgeformt wurden, erscheint 11UTr olge-
richtig, da{s der ege der Wissenschaften auch ın den Klöstern un der fun-
dierten Ausbildung der Konventualen eın besonders wichtiger Platz einge-
raumt wurde. 1Jas an hindurch 1e iıne auflerst CHNSC Verbindung
zwischen der Wiener Universitat un den VO  - der Reform erfaisten Klöstern
aufrecht, wobei Melk offensichtlich ıne ZANZ aufßergewöhnliche Rolle zukam:
Es wurden nämlich nicht LLUT VO  > 1er erıker ZU Studium die Wiıiener
Unıirversitat entsandt, sondern das Kloster selbst bte auf Absolventen der
Unıiversıiıtat 1ne oroße Anziehung dauUs, da{s sich allein ın der ersten Jahr-
hunderthälfte se1t Begınn der Reform 1 Jahr 1415 nıicht weniger als (jras
duijerte (Bakkalaren, Magıstrı un: Doktoren) der Wiıener Universitat für den
FEıintrıtt 1ın den Benediktinerorden entschieden und 1ın elk ihre Profefis ableg-
ten.®” Als bisher hinsichtlich ihrer wissenschaftlichen Karriere wen1g geWUr-
1ete Vertreter selen der erste Reformabt Melks Nikolaus Seyringer VO  - Mat-
Z  a} (+ 425)° unı der Prior und spatere Abt Stephan VO  aD Spannberg
(T 453)°? erwährnt. Jle Nachfolger 1KOlaus Seyringers 1m Amt des Abtes 1mM

Absolventen der Wıener Universität.”®
In elk selbst wurde eın Ordensstudium eingerichtet, das INa  me mıiıt dem

Grad des Bakkalaureats abschlheisen konnte.”! S0 hielt 1KOIlaus VO  a Dinkels-
buhl ın den Jahren ZnMelk Vorlesungen ber das vierte uch der
Sentenzen des DPetrus Lombardus.‘* Diese „Lectura Mellicensis”, VO  a’ der und
200 Jextzeugen bekannt sind, findet sich allein ın Melk ın sechs Handschrif-

65) Vgl dazu zuletzt Niederkorn-Bruck 1994; CGiroi{s 1996
66) Z Person un! Werk vgl VerLex VE 4 Madre); die Melker

Überlieferung ist gut erfaist ın Te 1963
67) Vgl die NamensiÜliste 1n Hubalek 19653, un den auf der Grundlage VO  - Bruck

1985 verteinerten statistischen Überblick 1n Groilßfs 1996, 154 Weiıtere Listen: Mar-
tiın 1992, 336 339

68) Abt se1t 1418 1401 Rektor der Wıener Unıversitat, 1402 hielt al der eologi-
schen Fakultät iıne Vorlesung über Deuteronomıiıum bisher kein Textzeuge be-
kannt) Vgl AFA L, 511 s AFT un:! 687/; welters Bruck 1985, 51—56; LM. VI,
1993, 1187 euzer).

69) Prior se1it 1443, Abt se1t 1451 Vgl Keiblinger I6 571-—-585; Bruck 198595, 145—-149; AFT
460 Anm. 515 (zu seinem Studium ın Wien) Der elker Cod 120 (vermutlich eın
Autograph) überlieftert seINe Wiıener Vorlesung VO  Z 1439 über Ecclesiasticus un!
den Timotheusbrief (Stegmüller KB, 1r.7/950 un

70) Vgl CGiroifs 1996, 155
7D Vgl Hubalek 1963, S0; Redlich V Tegernsee und die deutsche Geistesgeschichte

1mM Jahrhundert (SchrR bayer. Landesgeschichte 9/ München 1931, 43; be-
zeichnet Melk als „Filiale der Wiener|] Universitaät”.

/2) VerLex VI, 19872 1051 Madre); Madre 1965, 99—121; Binder KI Eine Anthologie
Aaus Schriften mittelalterlicher Wiıener Theologen 10, 1965, 201-261), hier:
20227212 (mit Edition des Prologs).



294 Christine Gilaßner

ten.”® Als Zeichen selner Wertschätzung für die Melker Benediktiner, beson-
ders für Abt 1KOLlaus Seyringer, überliefs der Klosterbibliothek das Anuto-
grap. seINes Matthäuskommentars (COd 504).‘* Wie oTOMS der Einflu{fs dieser
Vorlesung auf die Melker Mönche WAdl, alst sich daran ablesen, da{fs der Wie-
L1ieTr Magıster Johannes Schlitpacher,”” der zunächst Unterrichtszwecken
nach Melk beruten 14536 hier selne Profefs abgelegt hatte, 1m Jahr 1437 ıne
für die Melker Ordensstudenten einfacher benützende Kurzfassung der
„Lectura Mellicensis” herstellte, die offensichtlich als sSe1In erfolgreichstes
Werk galt.”° Bisher konnten In Melk sechs Textzeugen dieser Schrift erulert
werden. /

Auch der Wiıener eologe Narcissus Herz VO  - erching (T 1423
Rektor der Universität,‘® stand 1ın Ng Beziehung Melk Er Wäar 1433 bei
der Wahl Christians VO  a kEibensteiner ZU Abt anwesend un hielt 1mM Jahr
1434 hiler iıne Vorlesung ber das dritte Sentenzenbuch des Petrus Lombar-
dus,” das ın Cod 4724 un beide 1ın elk 1m vierten Jahrzehnt des 15

7/3) /Zur Überlieferung vgl Stegmüller RS, und Madre 1965, 15A120 Cod 288
(distinctio Cod 18516 (distinctio 1—=23) und t:6C 305 (distinctio Z
Cod 608; Cod 18573 (geschrieben VO  = mehreren Händen, unter anderem VO  n Jo-
hannes VO Speyer) und Cod 1768 (Exzerpte). Weitere Exzerpte 1n mindestens
weıteren Handschriften. Der bel Stegmüller und Madre 1965 ebenfalls genannte
Cod 761 enthaält Schlitpachers Kurzfassung der „ LeCHura (vgl. unten) Mıiıt Aus-
nahme VO Cod 608 dat. ugstein, wurden alle Textzeugen 1m Viertel des

Jhs 1ın Melk geschrieben.
/4) 14272 hielt VOT dem elker Konvent auch die Predigten „De dilectione Dei et

proxim1”, die ın Melk 1n rund 20 Handschriften überliefert Sind; vgl Madre 1965,
165, 166 Melker Überlieferung; erganzen i1st 6 OCı /10, 55v-—61r)

75) Z7u Leben und Werk zuletzt Bruck 1985, 161-177; VerLex V, TTT
Worstbroc kıne Darstellung der Überlieferung der Werke dieses bedeutendsten
Melker Autors des Jhs se1it langem eın Desiderat der Forschung ist 1ın Ar-
beit.

76) VerLex VIUIL, 19922 RA Worstbrock); Madre 1965, 17292
/7) Stegmüller und Madre 1965, 1253 CILICH vier Handschriften, VO  - denen iıne

Cod 354 (501)), streichen ıst S1e enthaält eın anderes Werk Schlitpachers, das
„Memoriale l1brorum sententiarum”, eın Verskompendium der vıier Sentenzenhür-
cher (vgl. VerLex VUL, 740 Worstbrock)) Melker Überlieferung: C
406, ra-/1vb; Cod 540, p.1a—-269b; Cod O53 1r—-164r; Cod /61, b/r-218v
(distinctio 1—25; VO Stegmüller un:! Madre 1965 taälschlich als „Lectura” des
Nikolaus VO  > Dinkelsbühl bezeichnet); CO 962, 1r—-216v; Cod 1758, 1r-279r
(Autograph und Handexemplar des Johannes Schlitpacher, Niederschrift begonnen

HE E Ha abgeschlossen Die beiden etzten Textzeugen sind
weder Stegmüller noch Madre bekannt. Miıt Ausnahme VAy Cod 54() dat. Wien,

wurden alle Codices noch In der Hälfte des Jhs 1n Melk vollendet.
78) Aschbach B 453—455; AFA E 549; FTh 654
/9) AFT 114 und 475 Anm 690; Bruck 1985; 132 Anm. 5/ Hubalek 1963,
80) Stegmüller RS, Nr 544 Auszüge aus den Distinktionen 37—4() finden sich uch In

Cod 1746, 1r—-369v
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Jhs geschrieben überliefert ist S! Der Melker Prior Stephan VO  - Spannberg*“
ersuchte Narzifs brieflich eın Gutachten ber die Frage, ob alle nhänger
des VO den Konzilhiaristen abgesetzten Papstes kugen als Häretiker und
damit als exkommuntı1zlert anzusehen selen, die dieser 1mM Sinne des Konzils
beantwortete.

kın Vorlesungstätigkeit der Wiener Theologen Johannes (Jeuss VO Del1-
nıngen (T 1440)** un!: Jodocus Weiler VO Heilbronn un: des Astronomen
eorg Peuerbach (t 1461)°° 1ın Melk®® nıcht nachweisbar. hre Werke aber
wurden ort ebenso selbstverständlich WI1e die anderer bedeutender Wiener
Universitätslehrer rezıplert87

Mindestens 100 Melker Handschriften des Jhs können nha  iıch unmıt-
telbar dem Vorlesungsbetrieb der Wiıener Nıversıta zugeordnet werden,
wobel sich Theologie un:! Schrifttum der Artistenfakultät ungefähr die aage
halten. Enge Verbindungen ZAUT Wiener Unıiversıtat lassen sich nicht 1LUFr

der kKezeption der Werke der Universitätslehrer In Melk, sondern auch
mehreren Bücherschenkungen VO Persönlichkeiten ablesen, die mıiıt der 14nı
versıtat 1ın Zusammenhang standen: /wel Handschriften, die „Quaestiones
mercuriales” des Johannes Andreae (Zod un: 1ne Bibel Cod 106 oder
Cod 262) testierte Petrus Deckinger (T 424),° der mehrmals das Amt des
Rektors der Wiıener Universitat bekleidet hatte, als Dechant VO  - Stephan iın
Wien 1472 dem Stift Melk.®”

Ulrich VO  - Passau TICUS de Patavıja) (T 1415 Rektor der Wiıener
Universitat un-als Pfarrer VO  z Langenlois bezeugt,”“ uberhe der

81) Vgl dazu uch die Schlufßfsschrift der Handschrift Seitenstetten 259 Explicıtunt YqU-
questiones terc1ı1 sententiarum Narcıissı ertz de Berchingen arcıum U E-
sSH0oNeSs tercıl sententiarum Narcıssı ertz de Berchingen Aarcıum theologıe profes-
SOF1S PXIML QquUUS collegit IN Mellico In Monaster10 sollempn1 Ordinıs Benedict: IN Pr1IMO

S11 doctoratus...
82) Val ben
83) Überlieferung: Cod 19 VvV-224v; (ÖöC 907, 43r—47r; Cod 959, h-1; Cod 1396,

V—233V die drei zuletzt genannten JTextzeugen MC}  - der Hand des Johannes
Schlitpacher); Cod 1000) A< 3V Das Cutachten des Wiener Theologieprofes-
SOTS wird ın wel Briefen tephans VO  aD Spannberg Johannes Schlitpacher VO

158 Juli 1441 un VO Dezember 441 KRegest vgl Hubalek 1963, 155 fI dort
uch Angabe VO Überlieferung und Edition; welıtere Überlieferung 1n Cod 662,
v-1  T, 186r-188r) zıitiert.

84) VerLex 11L, WE} Worstbrock).
85) VerLex VII, 528534 Grössing).
86) 50 Groifß 1996, 150
87) Vgl dazu das Autorenregister elker Handschriften 1 nNnterne (wie Anm
838) Keiblinger 1L/ 1/ 6/3 fl AFA F 555
89) Cod 158550 Italien, Jh.) ist durch einen kıintrag als Vorbesitz des DPetrus

Deckinger ausgewlesen. Cod 106 (Frankreich, Jh.) un Cod 262 Italien, Ende
Jh un:! ÖOsterreich, Hälfte 11} tragen keinen Vermerk, der Wortlaut des

JTestaments (ed MBKO 1 456f., Nr.60) äfst jedoch den Schlufs A da{fß ıne dieser
Handschriften aus Deckingers Besıtz stammt.

90) AFA 5 56//; AFT: /05
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Melker Bibliothek ( 213 Petrus Comestor, Hıstor1a scholastica), iıne
Handschrift, die prı 144127 gekauft hatte und die früher 1mM Besıtz
des Zacharias Rıidler (T 416),?! elnes Gesandten Herzog Albrechts
Konstanzer Konzıil, SCWESCHN Wa  S Ulrich hielt 1mM Jahr 1409 Aallı der Wiıener
Universität ıne Vorlesung über das Johannesevangelium, die ebenfalls In
Melk erhalten ist God 224).?2

VO  > Wullersdorf (t 1466),?° 144 / un 1453 Rektor der Universität,
testıerte dem elk Cod 4122; Johannes Buridans Kommentar Z.UT Ethik
des Aristoteles.** Aus dem Vorbesitz des Andreas VO Pottenbrunn (} 491)?°
tammen WwWel Handschriften: Cod 464 Ihomas VO Aquin) Cod Y/3
(Augustinus De doctrina christiana, eic un pseudo-augustinisches Chrift-
tum) Aus dem Legat des Ihomas VO  > Weitra?® wurde dem Stift Melk Cod
4727 überlassen, der hauptsächlich Vorlesungen VO  a Wiıener Universitätsdo-
zenten enthaält amber VO  a Geldern, Heinrich VO  a Langenstein un: Petrus
kKeicher ‚VA O}  aD} Pirchenwart). Wie Adus elner Bestätigungsurkunde des Abtes
Christian Eibensteiner”® hervorgeht, hatte Ihomas schon 1445 dem Stift elk
fünf Handschriften geschenkt, iıch aber auf Lebenszeit das Recht auf IIC
forderung der Bände vorbehalten.”

Die umfangreichste Bücherschenkung, ingesamt Bäande, kam aber 1474
aus der Bibliothek des Johannes Ailchelperger VO  an Neumarkt!© T ach
elk Johannes Ailchelperger War als „doctor decretorum” se1t 145() 171a
der Passauer Kurie un: dem Stift elk ITE seline Tätigkeit als Pfarrer VO  .

Grillenberg verbunden, VO  a 1437 bıs 1469 bezeugt ist 101 Alle aus SE1-

91) AFA B 570.
92) Stegmüller RB, Nr. 52/5; AFT 428, 120 Cod 1926,]überlhefert e1-

Allerheiligenpredigt, die Basler Konzil hielt (Incipit: Exsulta et lauda habi-
atılo 107 (Is 12,6) Keverendi patres296  Christine Glaßner  Melker Bibliothek Cod. 213 (Petrus Comestor, Historia scholastica), eine  Handschrift, die er am 1. April 1417 gekauft hatte und die früher im Besitz  des Zacharias Ridler (+ 1416),?! eines Gesandten Herzog Albrechts V. am  Konstanzer Konzil, gewesen war. Ulrich hielt im Jahr 1409 an der Wiener  Universität eine Vorlesung über das Johannesevangelium, die ebenfalls in  Melk erhalten ist (Cod. 224).?  Jakob von Wullersdorf (+ 1466),® 1447 und 1453 Rektor der Universität,  testierte dem Stift Melk Cod. 122, Johannes Buridans Kommentar zur Ethik  des Aristoteles.* Aus dem Vorbesitz des Andreas von Pottenbrunn (+ 1491)®  stammen zwei Handschriften: Cod. 464 (Thomas von Aquin) u. Cod. 973  (Augustinus De doctrina christiana, etc. und pseudo-augustinisches Schrift-  tum). Aus dem Legat des Thomas von Weitra® wurde dem Stift Melk Cod.  47” überlassen, der hauptsächlich Vorlesungen von Wiener Universitätsdo-  zenten enthält (Lambert von Geldern, Heinrich von Langenstein und Petrus  Reicher von Pirchenwart). Wie aus einer Bestätigungsurkunde des Abtes  Christian Eibensteiner”® hervorgeht, hatte Thomas schon 1445 dem Stift Melk  fünf Handschriften geschenkt, sich aber auf Lebenszeit das Recht auf Rück-  forderung der Bände vorbehalten.”  Die umfangreichste Bücherschenkung, ingesamt 12 Bände, kam aber 1474  aus der Bibliothek des Johannes Aichelperger von Neumarkt!® (+ 1473) nach  Melk. Johannes Aichelperger war als „doctor decretorum” seit 1450 Offizial  der Passauer Kurie und dem Stift Melk durch seine Tätigkeit als Pfarrer von  Grillenberg verbunden, wo er von 1437 bis 1469 bezeugt ist.!” Alle aus sei-  91)  ABA 1570  92)  Stegmüller RB, Nr. 8278; AFTh 428, Anm. 120. — Cod. 1926, 129r-139r überliefert ei-  ne Allerheiligenpredigt, die er am Basler Konzil hielt (Incipit: Exsulta et lauda habi-  tatio Sion (Is. 12,6). Reverendi patres ... Quamvis per circulum anni sibi idem succe-  dentibus sanctorum factis ... — Parallelüberlieferung: Admont, Cod. 199, 109r).  93)  AFIh 652.  94)  Jakob von Wullersdorf stand auch in Briefwechsel mit Johannes Schlitpacher, vgl.  Hubalek 1963, 228 f., Nr. 103.  95)  AFTh 625.  96)  AFA T, 566: MUW 1388 I A 1 oder 1389 II A 63. Wohl identisch mit Thomas Hof-  müllner von Weitra, der im Seitenstettener Cod. 224, 307v als Schreiber genannt  ist (vgl. Cerny 1967, 85 u. Anm. 58).  97)  Zur Handschrift vgl. Kadan R., Lamberts von Geldern Auslegung der Johannes-  briefe. Eine textkritische Edition (DUW 7), Wien 1995, bes. 16-19.  98)  Überlieferung: Cod. 778, 71v-72r. Ed. Holzer 1897, 450 f., Nr. XIX. Zu Cod. 778  vgl. auch Niederkorn-Bruck M., Ein Briefbuch als Quelle für die Geschichte der  ersten Melker Reform (MIÖG 100, 1992, 268-282).  99  Nur zwei der fünf Bände sind mit einer kurzen Inhaltsbeschreibung angeführt,  aus der jedoch keine eindeutige Zuordnung zu heute noch erhaltenen Melker  Handschriften abzuleiten ist.  100)  MUW 1425 II R 9 (Johannes Aychelperger de Novoforo).  101)  Keiblinger 1I/1, 685; Krick L. H., Das ehemalige Domstift Passau und die ehemal.  Kollegiatsstifte des Bistums Passau. Chronologische Reihenfolgen ihrer Mitglieder  von der Gründung der Stifte bis zu ihrer Aufhebung, Passau 1922, vgl. 214 f., 217.Quamvis PCI circulum Nnı 9 19)| idem uCCe-
dentibus sanctorum factis296  Christine Glaßner  Melker Bibliothek Cod. 213 (Petrus Comestor, Historia scholastica), eine  Handschrift, die er am 1. April 1417 gekauft hatte und die früher im Besitz  des Zacharias Ridler (+ 1416),?! eines Gesandten Herzog Albrechts V. am  Konstanzer Konzil, gewesen war. Ulrich hielt im Jahr 1409 an der Wiener  Universität eine Vorlesung über das Johannesevangelium, die ebenfalls in  Melk erhalten ist (Cod. 224).?  Jakob von Wullersdorf (+ 1466),® 1447 und 1453 Rektor der Universität,  testierte dem Stift Melk Cod. 122, Johannes Buridans Kommentar zur Ethik  des Aristoteles.* Aus dem Vorbesitz des Andreas von Pottenbrunn (+ 1491)®  stammen zwei Handschriften: Cod. 464 (Thomas von Aquin) u. Cod. 973  (Augustinus De doctrina christiana, etc. und pseudo-augustinisches Schrift-  tum). Aus dem Legat des Thomas von Weitra® wurde dem Stift Melk Cod.  47” überlassen, der hauptsächlich Vorlesungen von Wiener Universitätsdo-  zenten enthält (Lambert von Geldern, Heinrich von Langenstein und Petrus  Reicher von Pirchenwart). Wie aus einer Bestätigungsurkunde des Abtes  Christian Eibensteiner”® hervorgeht, hatte Thomas schon 1445 dem Stift Melk  fünf Handschriften geschenkt, sich aber auf Lebenszeit das Recht auf Rück-  forderung der Bände vorbehalten.”  Die umfangreichste Bücherschenkung, ingesamt 12 Bände, kam aber 1474  aus der Bibliothek des Johannes Aichelperger von Neumarkt!® (+ 1473) nach  Melk. Johannes Aichelperger war als „doctor decretorum” seit 1450 Offizial  der Passauer Kurie und dem Stift Melk durch seine Tätigkeit als Pfarrer von  Grillenberg verbunden, wo er von 1437 bis 1469 bezeugt ist.!” Alle aus sei-  91)  ABA 1570  92)  Stegmüller RB, Nr. 8278; AFTh 428, Anm. 120. — Cod. 1926, 129r-139r überliefert ei-  ne Allerheiligenpredigt, die er am Basler Konzil hielt (Incipit: Exsulta et lauda habi-  tatio Sion (Is. 12,6). Reverendi patres ... Quamvis per circulum anni sibi idem succe-  dentibus sanctorum factis ... — Parallelüberlieferung: Admont, Cod. 199, 109r).  93)  AFIh 652.  94)  Jakob von Wullersdorf stand auch in Briefwechsel mit Johannes Schlitpacher, vgl.  Hubalek 1963, 228 f., Nr. 103.  95)  AFTh 625.  96)  AFA T, 566: MUW 1388 I A 1 oder 1389 II A 63. Wohl identisch mit Thomas Hof-  müllner von Weitra, der im Seitenstettener Cod. 224, 307v als Schreiber genannt  ist (vgl. Cerny 1967, 85 u. Anm. 58).  97)  Zur Handschrift vgl. Kadan R., Lamberts von Geldern Auslegung der Johannes-  briefe. Eine textkritische Edition (DUW 7), Wien 1995, bes. 16-19.  98)  Überlieferung: Cod. 778, 71v-72r. Ed. Holzer 1897, 450 f., Nr. XIX. Zu Cod. 778  vgl. auch Niederkorn-Bruck M., Ein Briefbuch als Quelle für die Geschichte der  ersten Melker Reform (MIÖG 100, 1992, 268-282).  99  Nur zwei der fünf Bände sind mit einer kurzen Inhaltsbeschreibung angeführt,  aus der jedoch keine eindeutige Zuordnung zu heute noch erhaltenen Melker  Handschriften abzuleiten ist.  100)  MUW 1425 II R 9 (Johannes Aychelperger de Novoforo).  101)  Keiblinger 1I/1, 685; Krick L. H., Das ehemalige Domstift Passau und die ehemal.  Kollegiatsstifte des Bistums Passau. Chronologische Reihenfolgen ihrer Mitglieder  von der Gründung der Stifte bis zu ihrer Aufhebung, Passau 1922, vgl. 214 f., 217.Parallelüberlieferung: Admont,( 199, 109r)

93) AFT 6572
94) Jakob VO  a Wullersdorf StTtan: uch 1ın Briefwechsel mıiıt Johannes Schlitpacher, vgl

Hubalek 1963, 228 fl Nr 103
95) AFT 625
96) AFA ® 566 MUW 135858 der 13589 {1 Wohl iıdentisch mıiıt Ihomas Hof-

müllner VO  — Weitra, der 1mM Seitenstettener Cod 224, 307/7vV als Schreiber genannt
lst (vgl. erny 1967, Anm. 58)

97) Zur Handschrift vgl Kadan KR., Lamberts VO  5 Geldern Auslegung der oOhannes-
briefe. Eine textkritische Edition (DUW 7 N Wien 1995, bes 1619

98) Überlieferung: Cod /7/75, PÄNTE T O Holzer 1597, 45() f Nr IX 7u C’od /75
vgl uch Niederkorn-Bruck M., Eın Briefbuch als Quelle für die Geschichte der
ersten Melker Reform MIOG 100, 1992; 268-—-282)

99) Nur wel der fünf Bände SInd mıt einer kurzen Inhaltsbeschreibung angeführt,
A4aus der jedoch keine eindeutige Zuordnung heute noch erhaltenen Melker
Handschriften abzuleiten ist

100) MU  S 1425 (Johannes Aychelperger de Novoforo).
101) Keiblinger H/ 685; Krick 6 S Das ehemalige Domstift Passau unı die ehemal.

Kollegiatsstifte des Biıstums Passaıı. Chronologische Reihenfolgen ihrer Mitglieder
VO  z der Gründung der Stifte bis ihrer Aufhebung, Passau 1922, vgl. 214 E BL SA
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1E Besıtz stammenden Handschriften sind mıt folgendem oder einem ahn-
lich lautenden Eıintrag versehen: Anno domını 1473 obut eQrFEZIUS DLr magister I0-
hannes Aichelperger doctor IUY1S CANONICI et offictalıis CUrIE Patavıensis CANONICUS
ıhbıdem qu1 presentem codicem teStatus pest Monaster10 Mellicensı CUl et1am fu1t DTE-
SECNTIALUS UNLTLO dominı 14/4 CIYCA festa Laurenc11 martirıs.102
Cod TIThomas VO  a Aquin, Summa theologica, prıma Pars (Italien,
(0d un:! 51 7/: Ihomas VO  > Aquin, uper quartum librum Sententiarum

Böhmen, nde Jh.)
Cod 238 Johannes VO  a Erfurt, Tabula originalium*® (Böhmen(?), nde

I3
Cod B Gregor der roße, kKegula pastoralis (Südwestdeutschland, 11
Cod 302 Nikolaus VO  mD} Dinkelsbühl, Iractatus OCTO; Nikolaus Magnı VO  — Ja-

W.OT: ıraetatus de superstitionibus ]J1en!
Cod 47285 un! 451 Alvarus Pelagius, Summa de StTtatu eTt planctu ecclesiae  105

(Wien Hälfte Jh.)
Cod 453 Heinrich VO Langensteın, Genesis-Kommentar 1en!
Cod 529 Jakob Magnıl, Sophilogium; Johannes Guallensis, Communiloqui-

18 Speculum artıs bene morlendi (Österreich(?), Hälfte 15 1447))
C6 823 Johannes (CCasslanus, De institutis coenobiorum, Collationes patrum;

DPsS ertus Magnus, Paradisus anımae;); Heinrich Seuse, Horologium —

plentiae; Sentenzen des Petrus mbardus ıIn Verstorm mıt ANONYVYINEIM
Kommentar  ‚106 (Osterreich(?), Hälfte 15 1462))

56 9472 Erkenfridus O / ompendium SaCTde scr1pturae OÖsterreich(?),
Neben der spätscholastiıschen Wiener Universitätstheologie werden In der

Forschung VOT allem drei welıtere TIraditionsströme genannt, die das gelstige
Klima der Melker Reform entscheidend beeinflufst haben!®%68: Kartäuserschrift-
tum, Devotio moderna und Humanısmus. Im Rahmen VO  a opezlaluntersu-
chungen verschiedenen Autoren wurde lImmer wieder uch auf die Melker
Überlieferung eingegangen. Hinsichtlich des Kartäuserschrifttums ist EIW.
dıie Überlieferung VO Werken des Nikolaus emp VO alsburg &3 ın
Melk gut recherchiert.!®” Das gilt auch für VO  a Paradies (von Jüterbog)

102) Hıer zıtlert aus Cod I: FT
103) Stegmüller KRB, 1r.4461 ne diese Handschrift).
104) Zu dieser Handschrift vgl uch oben, Abschnitt
105) Cod 4285 enthält aufßerdem das „Speculum clericorum” des oOhannes VON Capı-

stran.
106) Stegmüller RS, r.19 un:! Nr 13541
107) Stegmüller RB, Nr 225) ne diese Handschrift).
108) Zuletzt zusammengefafst 1ın Groiß 1996, 4759
109) Martın Dl The rıtings of Nikolaus Kempf of Straisburg, SDie

Kartäuser ın Osterreich Anal.Cart. 8 / 1980, 27-154); ders., The Carthusian
Nicholas Kempf: Monastıic an mystical Theology 1n the fifteenth tury (Diss.),
aterlooCanada 1981 VerLex 1-\/I E124 Martin); artın 1992
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(+ Martın VO  a Senging chrieb 1458 Bursfeld mehrere Werke für
elk ab Cod 990) 111 Heinrich Eghers VO Kalkar F „Urtus et decur-
SUS ordinis ( artusliensIis 1ST elk zweimal überliefert 113 der Kurztraktat
„De V1la purgativa” ** unftmal allen Fällen AaHNONYIN 115 Aufgrund der inter-
essanten Kontroversen bedeutenden Theologen SCIHHHET eıit 1St auch das
Schrifttum des inzenz VO  mD} Aggsbac (T nach elk gut erforscht 116

olgende weltere Kartäuserautoren wurden Melk rezıplert 117

Hugo de Balma (13 44 118 Theologia mYyStıCa Cod 1719 112r-204r ÄuS-
ZUSC Cod 653 195r-199r Cod 13584 30/7-309r Cod 1405 104v 114r Cod
1407 79v-8S3vV Cod 1/1585 204v-206r
Ludolf VO  an Sachsen (T 119 Meditationes vıtae Christi Cod 237 un:
135 dat elk
iıchael VO Prag (+ 120 Kemediarium abiecti PT10T71S Cod 1100 (ge-
schrieben VON Martın Senging für Melk Basel dat un: Cod 148()
Heinrich VO  + Coesfeld E: 121 e triıbus vVvoxtıs monastıcıs Cod S1010 SC
schrieben VON Johannes VO  a Speyer) Cod 993) Sermones Cod 140) 1Ne

Einzelpredigt „De assumptione Cod 955 251v-255r) Exzerpte
Cod 843 44 v geschrieben VO  } Johannes Schlitpacher) un: deutsche
Predigt ‚U Fest Marıa Geburt Cod 1794 7r-82v)

110) VerLex ertens
130 7u dieser Handschrift vgl Meiler | die er. des Erfurter Kartäusers

Jüterbog 111 ihrer handschriftlichen Überlieferung (BGPhMA 37 Müuüunster 1955
A5Slın, Mertens acobus Carthusiensis Untersuchungen Z.UT Rezeption der
Werke des Kartäusers VO  z} Paradies StGS 13)
Göttingen 1976 assım

1129 VerLex I1 379384 Rüthing) RKüthing Der Kartäuser Heinrich Egher
VO Kalkar,A(VMPIG 185 S5tGS Göttingen 1967

113) Cod 371 (Melk Hälfte Jh KRüthing hne diese Handschrıift) Cod
Viertel des IhS:;, vermutlich geschrieben VOo elker Konventualen Wolfgang

VO:  - Steyr).
114) Über die Verfasserdiskussion vgl MerY 1991, 588—/702
115) Cod 972, 13r-19v; Cod 979, 214v-220v; 1554, v-—161v; Cod 1726 1r—2r;

Cod 1844 PE 25r (alle AauUus der Hälfte des hs.)
116) Zusammentassend zuletzt (iroifs 1996 Vgl Vansteenberghe Un ecr1ıt de

Vincent Aggsbac. cCONtre Gerson Studien ZuUur Geschichte der Philosophie Fest-
gabe Baeumker Munster 1913 357-364) ders Autour de la
docte IENOTANCE Une controverse SUur la theologie XVe siecle
BGPhMA 2-4) Münster 1915 Ndr Car 1992 221 Hubalek
1963 03—17 (ausgehend VO  ö iInzenz Briefwechsel muiıt Johannes Schlitpacher)

LE3 Jle 1111 folgenden genannten Textzeugen wurden, sofern nıc. anders ANSCHE-
ben, der ersten Hälfte des Jhs. Melk geschrieben.

118) VerLex 1 DD
VerLex V, 96 /-977119)

120) VerLex VI 509—-513
12D 1969 182—-184 Hoekstra)
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Johannes KRode VO  a Hamburg (T 438/39) 1& Viridarium clericorum Cod 620,
dat
Johannes ode VO ItTier (T De bono regımıne bbatıs Cod
Dionysius der Kartäuser Rickel) (T Monopanton (eine Nicolaus
de usa gerichtete Konkordanz den Paulusbriefen)!*/ Cod 5/8, dat 1454,
geschrieben VO  > Johannes Schlitpacher un: Apocalypsis 1Vve Revelationes
ıbı Deo factae Cod 1799, 76r-83v). 125 Ihm wird unter anderem uch fälsch-
lıch das „Speculum amatorum mundi zugewlesen, das In elk miıinde-
stens sechsmal überliefert ist.150

Legt INa  n die Melker Überlieferung allein der Hauptautoren der Devotio
moderna zugrunde, scheint diese gelstliche Erneuerungsbewegung für die
Melker Benediktiner Von S5AIZ aufserordentlicher edeutung SCWESCH eın
50 ist etwa der „Iractatus de imıtatione Christi” des Ihomas VO  > Kempen
(t ıIn elk woöltmal überliefert.!$! Gerhard Zerbolts VO Zutphen
(T Iraktat „De spirıtualibus ascensionıbus” wurde ın elk achtmal ab-
geschrieben, davon sechsmal 1n der Hälfte des S Ferner ist eın
Traktat „De reformatione interi07r1” dreimal erhalten, wobe!l die alteste Ab-
schrift Mrc Martın VO  m} Ssenging 1436 in Basel angefertigt wurde Cod 619,
271r—-56v).1» Vor kurzem konnte aufßserdem auch eın Vextzeuge des „Brevi-

522) VerLex VIIL, 1A2
123) Ohlbaum Rf Johann ode AaUs Hamburg. Von deutschem Geistesleben ın Böhmen

umnm 1400 (Sudetendeutsches historisches Archiv 5L Prag 1943, 91 die Handschrift
ist hier fälschlich unter der Signatur () genannt, recte: 1mM Bibliothekskata-
log 1483 MBKO E

124) VerLex VUI, 1
125) miıt dieser Handschrift: Rohtert A., ohannes ode Über die gute Amtsfüh-

rung des es. Herausgegeben, kommentiert übersetzt (Diss. T 509 St.Ottilien
1993

126) VerLex 1L, 166-—1 Schmidt)
127) Stegmüller RB, Nr 21
128) merYy 1991, A ] Nr. 158
129) Vgl Emery 1991, 584-588, Nr. 205
130) Cod 620, 34v—141 v (dat Cod O2 r-1  T; Cod 653, T—2,  T

Cod 900, v-1  E Cod 1583, 4/r—D6V; Cod 1863, p./70a-/7/7a (dat.
131) Alteste datierte Handschrift Cod 1562, 27v—/8S V dat. Melk, weıters:

Cod 343, 1—-200v dat. Melk, Cod 1580, 1—292v; Cod. 1646, BAUFOOT
dat. Melk, 1447) Allein Buch in folgenden Handschriften: Cod 653, 432r—449r;
Cod 993, r—-2295r; Cod 1648, r-1  n Cod 1650, v-—5S4r; Cod 1657; 141r—-59v
(dat. Cod 1838, v—326v dat. eln, Cod 1908, 99r—60dF; uch K
ın Cod 916, 14r-63r (dat Melk, Jle nıicht näher bezeichneten Handschrif-
ten wurden 1mM Viertel des Jhs 1n Melk geschrieben.

1329 CO 407, 40vb—-77va; Cod 1384, 257v—-294 v (Exzerpte, dat Cod 1407,
V-—-263T; Cad: 1546, 95r-177v; Cod 1583, K3 Cod 1936, v—1 Aus der
2. Hälfte des Jhs. sStammen: Cod 1560, 9r-222v; Cod 1653, W
(Exzerpte).

133) eiters: Cod 1558, 50r-110v dat. Melk, Cod 1652, /1-306v clat Melk,
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loquium” des Gerlach Peters (T aufgefunden werden Cod 5 J / ET
TO2Y Melk, Hälfte ]'h ) 155

uch humanıistisches Gedankengut fand 1n Melk sicher Eingang, alst siıch
och hier Je eın Textzeuge VO  a Petrarcas „De VIr1S illustribus” Cod 236) un!
BOccacc10s „De clarıs muheribus” Cod 821 /2)!$° nachweisen. !7 ehrere ın
Melk koplerte Handschriften, mehrheitlich AaUuUs der Hälfte des Jhs., be-
ZCUSECN die Kezeption dieser Geisteshaltung.  155 Erwähnenswerte Sammel-
handschriften Sind Cod 1275 Me 1481—-1484), 1ne Handschrift mıiıt Werken
humanıistischer Grammatiker un Rhetoriker, die etwa Albrechts Na}  a Eyb
(3 „Praeceptum artıs rhetoricae” überliefert, Dee: 1272 (Melk, 1483—

un C066 1383 (Melk, Hälfte Jh.) ahnlichen Inhalts. Als chlüs-
selhandschrift für humanistische Interessen kann auch Cod 1799
1453-1460) gelten: Sie überliefert Werke des Aeneas Silvius Piccolomini, VOT
allem den für Ladislaus Postumus geschriebenen Füurstenspiegel „De 1Der-
OTUMm educatione”. eitere Werke dieses bedeutenden Humanıisten ftanden
sich auch ın Cod C AT (864, 58), einer Handschrift, die 1936 verkauft WUT-
de un deren Teile heute ıIn verschiedenen Bibliotheken der USA verwahrt
werden.! An Melker Konventualen, die unmittelbar mıiıt humanistischen DBe-
strebungen ın /Zusammenhang gebrac werden können, Sind VOT em Jo-
hannes Schlitpacher'“ un! olfgang VO Steyr*“ hervorzuheben. Als be-
deutsamen chritt ıIn diese Kichtung sSEe1 hier deren textkritische Arbeit an der
Benediktusregel angeführt. '“ Von Wolfgangs Interesse für humanıstische Pa
eratur ZCUSECN uch Auszuge Aaus Werken Petrarcas un: BOccaccl10s 1ın dem
VO  a ihm koplerten Cod 1916 Er ist aufßerdem Schreiber un wahrscheinlich
uch Autor der deutschen Übersetzung elınes Petrarca-Briefes. 1%5

134) VerLex VIIL, 1989, 46 /-469 de Baere).
135) Identifikation durch Mikel Kors, der uch iıne Neuausgabe 1n CChr. CM VOT-

bereitet.
136) 21 Codices wurden 1400 1n Italien geschrieben.
137) Eine Eintragung 1m Katalog VO.  a 1483 bezeugt, da{fs sich die beiden Werke schon

1mM Jh In Melk befanden (vgl. MBKO L A Signatur 47)
138) kın Kurzbeschreibung humanistischer Handschriften 1ın Melk g1bt Kristeller C%,

Iter Italicum. CCedun: Jlia iıtınera. finding ist of uncatalogued incompletely
catalogued humaniıistic manuscr1pts of the renalssance ın Italian and other lıbra-
res lia tinera Australia Germany, London 1983, 29—35

139) Vgl unten, Anhang IT DAS12 Nr 29; p- 1538 153-216 Nr. 46; p-39-102
Nr p.103-152 Nr. Z7 P:ZU T 751 verschollen

140) In diesem Zusammenhang untersucht ist bisher eın Teil SEINES Briefwechsels (vgl
Hubalek 1963, 44-149)

141) /u en und Werk vgl Bruck 1985, 1495722 (erganzungs- un:! korrekturbedürftig).
142) Vgl dazu Ellegast BI DIie Anfänge einer Textkritik 71171 ege des heiligen bene-

dikt 1ın den reisen der Melker Reform 15 Jh.) (Stift Melk Geschichte Gegen-
wart 3, 1983; 8—91)

143) Cod 1794, 997— V (Ed Knape B Petrarcas Brief über die Definition des Lebens
Sen. ın elıner Melker Übersetzung des Jahrhunderts ZDA 122 1993,
41 2-327))
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Der einflufsreichste Autor des muf{fs für Melk aber nach uswels der
Überlieferung Johannes Gerson SCWESCH se1ln, der sich nach dem Konstanzer
Konzil füur kurze eıt In elk aufhielt. 144 und ihm zugewlesene Werke
iınd hier iın etwa ebensovielen Handschriften erhalten, ein1ıge davon auch In
deutscher Sprache.  145

VI

iıne besonders wichtige Roile nımmt elk hinsichtlich der Überlieferung
der deutschsprachigen Literatur des Mittelalters, besonders jener des 15 Jhs.,
eın Als altestes FEinzelzeugnis ist das „Melker Marienlied’”146 erhalten, das 1mM
dritten oder vlerten Jahrzehnt des Jhs auf dem ersten Blatt der Annalen-
handschrift eingetragen wurde Cod 391) Aus der Mitte des Jhs Stammıt
der 1MmM Österreichisch-bayerischen aum niedergeschriebene Cod 1547, 1ne
In der wıissenschaftlichen Literatur meıst unter der Slgnatur IIR 1 8” zıtlerte
Handschrift mıt geistlicher Kurzepik, vorwiegend des Strickers.!?/ Der CX
überliefert aufßerdem das „Mariıenmirakel VOIN Bischof Bonus”,  140 Marienle-
genden AdUus dem „Passional” und den 508 „‚Rumpfeato”. In die Melker
Handschriftensammlung ind ferner Fragmente des „Passionals” Cod 401150)
un des „Väterbuchs” Cod 842)151 aufgenommen, die ang des Jhs ın
Ostmitteldeutschland kopiert wurden.  152

144) Vgl LM. V, 1991, 561 Bäaumer); (Groifs 1996, AI
145) Ekin Teil der lateinischen Überlieferung ist verzeichnet 1n Glorieux (Ed.), Jean

Gerson, euvres completes. Introduction, exte et notes 1—10, Parıs ST
(Handschriftenregister Melk: 10, 621) Die Sichtung der Gerson-Überliefe-
rung 1ın Melk ıst och N1ıC. abgeschlossen.

146) VerLex VI, 374377 Kunze).
147) Leitzmann A., Kleinere mittelhochdeutsche Erzählungen, Fabeln un:! Lehr-

gedichte, Die Melker Handschrift 4), Berlin 1904 Zur Bearbeitungsge-
schichte der Handschrift vgl Müller H.-J., Überlieferungs- un Wirkungsge-
schichte der Pseudo-Strickerschen Erzählung ‚Der König 1mM Bade' PStQ 108),
Berlin 1983, 36—39 Zum Stricker vgl VerLex IX, 417449 (Kel
Ukena-Best, H.-J Ziegeler).

148) VerLex L, 952 Kunze).
149) VerLex L, PE Kesting), bes 1194
150) Diese Fragmente gyalten ın der Forschung se1lit langem als verschollen, vgl RS

chert H.-G., Wege und Formen der Passionalüberlieferung (Herm 40), e
bingen 1978,

151) Hohmann Kl Beiträge Zu Väterbuch (Herm ÜEr Halle 1909,
152) 41 welıteren deutschsprachigen Fragmenten, die 1ın der Fragmentensammlung

aufbewahrt werden, vgl Schröder w! Wolfram VO  a Eschenbach, Willehalm.
Nach der gesamten Überlieferung kritisch hrsg., Berlin 1978, (Melk,
ragm. SC 1 / Bertelsmeier-Kierst Heinig D, Neue Überlieferungszu-
sammenhänge ZU ‚Alexander' Ulrichs VO Etzenbach. Die altesten Fragmente
ZDA 124, 1995, 436—456) (Melk, ragm SCIM Z Stackmann Bertau | E Frau-
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Für dıie Forschung ZUrTr deutschen Prosa des Spätmittelalters sind wel 1m
ostmitteldeutschen Kaum Ende des Jhs geschriebene Handschriften miıt
Übersetzungen der kEvangelien Cod 180) un der Apostelgeschichte, des Ja-
kobusbriefs, der Johannesbriefe un des Römerbriefs Cod 93) VO  - orofßer
edeutung. Melker Abschriften der Evangelienübertragungen ‘” die
wird daher VO  zD} Ruh als „Melker kEvangelien” bezeichnet!* wurden für die
der lateinischen Sprache unkundigen Laienbrüder hergestellt. Miıt der ıIn der
Melker Reform erneuerten Tradition des Konversentums'!>> steht die umfang-
reiche Überlieferung deutschsprachiger Prosa 1m ın Melk ın direktem
Zusammenhang. Rund 180 Handschriften tradieren deutsche exte, davon
Sind twa Codices rein deutschsprachig, 100 Handschriften enthalten
sowohl lateinische als uch deutsche Texte (Mischhandschriften) Der weltaus
überwiegende Teil dieser Handschriften wurde ın Melk un:! hier wıederum
ıIn der Hälfte des Jhs geschrieben. Wie ich Aaus Vermerken 1ın einzelnen
Handschriften!>® erschliefsen läfst, wurde für die Laienbrüder iıne eigene B1-
10 angelegt, VO  a der WIT ‚WarTr leider keinen Katalog besitzen, !” die ich
jedoch nach der Sichtung der deutschsprachigen Handschriften annähernd
rekonstruileren lassen WITd. Als bedeutendster Schreiber, Redaktor und ohl
uch Übersetzer ist der aufserordentlich gebildete Konverse Lienhard Peuger
anzusehen, der als Kopist VO und deutschen Handschriften nachzuwe!l-
SE  a ist 158

enlob (Heinrich VOomn Meissen), Leichs, Sangsprüche, Lieder AAWG.PH 3.Folge
9), Göttingen 1981, 146—-1 48 (Melk, Fragm SCermM

153) Nachweise 1n VerLex IL, 657/ uh) un:! VerLex VIIL, 535 Löser)
154) VerLex IL, 657658 uh)
155) Vgl dazu CGiroifs 1996, 59-—93; Niederkorn-Bruck 1994, 110116
156) Beispielsweise ıIn Cod 655 1/Ir un:! Cod 141 E 1r
157) Die deutschsprachigen Handschriften Sind 1 Bibliothekskatalog VO  - 14583 (vgl.

ben Anm. niıcht verzeichnet. Im Katalog VO 1517 X 7061 04 / 1—3) finden sich
1Ur einzelne Nachträge.

158) VerLex Yl 534537 Löser) Peuger chrieb uch den Aaus Melk Stamı-
menden C'a der Osterreichischen Nationalbibliothek ın Wien (vgl. unten,
Anhang 5B Nr 80) 7u Peugers Werk vgl LOser D Meister Eckhart ın Melk.
Studien ZU Redaktor Lienhard Pewger. Der TIraktat ‚Von der sel WIT-
dichait VnN! aigenschafft' (Diss.), Würzburg 1957 DIie noch ungedruckte Disserta-
tıon, deren Drucklegung für 1997 angekündigt ıst, War mIır N1C zugänglich. O1
ergebnisse VO  a Lösers Forschungen liegen ber bereits 1m Druck VO  — Löser F/
‚Als 1C. gesprochen an Bekannte und bisher unbekannte Predigten Meister
Eckharts 1 Lichte eines Handschriftenfundes ZUDU0BA 97, 1986 206—-227); ders.,
Nachlese. Unbekannte exte Meister Eckharts 1n bekannten Handschriften Die
dt Predigt 1mM Miıttelalter, hrsg. Mertens H.-J. Schiewer, Tübingen 1992,
25—-149); ders., Anselm, Eckhart, Lienhart Peuger. 7u einer deutschen Überset-
ZUNg der ‚Urationes et Meditationes' Anselms VO Canterbury 1n Handschriften
der Melker Lai:enbrüder Latein Volkssprache 1 dt Mittelalter OE Ke-
gensburger Colloquium 1988, hrsg. Henkel Palmer, Tübingen 1992,
233-255) Eine Schriftprobe Cod 6/7, 2r) findet sich 1ın Kat Melk 1989, 5Ü, (ZU
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Als bisher namentlich bekannte Übersetzer für ihre Latenmitbrüder wirk-
ten auch Johannes VO  a opeyer (t 159 Johannes Schlitpacher (F 60

Ihomas VOIl Baden (T 161 TIThomas VO  a Laa (1451—-1453 Subprior)*°“ un!:
olfgang VO eyr &: 163

VII

er überwiegende eil der Melker Bibliothekskatalog VO 1453 CNANN-
ten Handschriften befindet sich auch heute och elk 164 Über oröße-
TE  > Bücherabgang die Mitte des Jhs informiert iNne Liste 165 der

Jahr 1439 das Kloster erburg, (Gornigra heutigen Slowenien
abgegebene Bände verzeichnet ind 166 Im Rahmen der Melker Reform scheint
jedenfalls uch e1n „Bücherleihverkehr” ZAGE Zweck der Anfertigung

Katalognummer 08 Es hnhandelt sich nicht WI1e der Beschreibung angegeben,
die and des Johannes VON Speyer).

159) Überlieferung: VerLex 1 F7/60) Kraume); die Melker Überlieferung
1st dort nicht vollständig erfafst. Ergaänzungen: David VO  - Augsburg, De exterlor1ıs
hominis cCcomposiıtione dt.) auch ı Cod 235; /3r-81r und Cod 573 D
Die Kraume bekannte Überlieferung (Z0ö6 H wIird { Nieder-
korn-Bruck 1994, EL2 S als verbindliche Melker Lalenbrüderregel angesehen); Jo-
hannes Gerson Upusculum irıpartıtum (dt uch Cod 273 T—D6V; Gregor der
Große, Dialogi dt.) uch Cod 017 T7 Proverbia Salomonis dt.) uch
Cod Z r—-293 V und Cod 1352,\ Johannes Von opeyer, TaCctatus de
perpetua continentia et castıtate dt.) auch 1 O6 573 449504 Auf Johannes
(8)8! Speyers Übersetzungsautorschaft 1st aufßserdem prüfen e1in Iraktat „De
oratıone” Cod 57/5, O1 und 568 1084, 1—-246v dat. die
deutsche Übersetzung des „Irialogus de gratitudine beneficıorum Dei” des Wie-
LT Schottenabtes Martın Von Leibitz Cod 1651 1r=)5r (vg]l VerlLex VI 19872
153157 bes 156 (I Frank Worstbrock) hne 1nwels auf oOhannes VoO  -

Speyer
160) Bemerkungen SC1INeEeN deutschen Werken VerLex 111 746

(F Worstbrock) Vgl uch oben, Anm
161) Stammler Mittelalterliche Prosa deutscher Sprache (Deutsche Philologie

Aufri{s 2 hrsg, ammler, Berlin /49—-1102 hier 766 844 Rup-
prich IDs deutsche Literatur VO spaten Mittelalter bis ZU Barock Teil
Das ausgehende Mittelalter, Humanısmus und RKenalssance i (Ge-
schichte der deutschen Literatur VOoO  a den Anfängen bis ARYB Gegenwart 4 / hrsg

De Boor und Newald) München 1970 Vorläufige Werkliste Yın 9 U
1985 153 Der Autor 1st VerlLex? nicht verzeichnet

162) VerLex 884 f Huschenbett)
163) Z den bisher ekannten Werken vgl ben Anm 141 un Anm 143 Uiblein

sieht 11 Wolfgang uch den Übersetzer CIN1SETr deutscher Predigten des Thomas
Ebendorfer Cod 1794 (vg]l VerlLex 258)

164) Eine Signaturenkonkordanz 1St Arbeit (wie Anm 5)
165) Cod 95() r-272r, ed 143—-147/ Nr 21 Es ISt nicht bekannt ob diese

Handschriften noch erhalten sind
166) 7u den Beziehungen Melks Oberburg vgl Niederkorn-Bruck 1994 201
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VO Abschriften stattgefunden en Darauf deuten VOT em ach-
167richten 1n zeitgenössischen Briefen hin, etwa wel Leihformulare 1im Brief-

buch des Abtes Christian Eibensteiner.  168 Es ist damıiıt rechnen, da{s die
ückgabe der entlehnten Bände nicht Iuckenlos erfolgte, ein1ge Handschriften
haben Iso ohl nicht wieder den Weg zurück ihrem echtmäßigen Besi1t-
ZeT efunden.

kın welıterer Verlust VO  m} twa einem Dutzend Handschriftten ist aus dem
Jahr 1555 überliefert. Für den Wiener Hof entlehnte der iploma un: Samm-
ler Kaspar VO:  aD} Niedbruck C’odices AaUs Melk,}°? deren Kückstellung unter-
blieb un: die sich heute AB Grofßdsteil 1n der Osterreichischen Nationalbiblio-
thek ın Wıen befinden.!”®

Seit dieser e1t dürtfte der Bestand mittelalterlichen Melker Handschrif-
ten keine oröfßeren Verluste erfahren aben, bis sich das Stift Melk in den
zwanzlıger un dreißiger Jahren dieses Jahrhunderts aufgrun seiner wirt-
schaftlichen Notlage CZWUNSCH sah, rund mittelalterliche Handschriften

verkaufen.!/! S0 schmerzlich dieser Verlust uch heute empfiunden wird,
erfreulich iıst Tatsache, da{fs die eNnrza der sowohl 1m als auch 1mM

verlorenen Bände 1ın der Z wischenzeit ıIn den verschiedensten and-
172schriftenbibliotheken wiederaufgefunden werden konnte.

ANHANC;

elker Handschrıften UÜS muittelalterlichen Kloster- und Dombibliotheken
(Forschungsstand)*””

Aggsbach, Kartäuser
Cod 1473 Itinerarıus SCeu peregrinatıio beatae virgınıs Mariae; Bona-
ventura, Breviloquium (Aggsbach, 1490—-1492).!/*

167) Bemerkungén über Büchersendungen 1m Briefwechsel Schlitpachers sind SCSaInı-
melt In Hubalek 1963, 138

168) Cod /7/78, S6V (ed Holzer 1897, 451, Nr. XX) Das zweiıte Leihtormular ist nicht
ediert, als Entlehner ist ohannes, Prior der Kartause Mauerbach, angeführt.

169) Vgl dazu zuletzt Glafßner-Haidinger 1996, mit welıterer Literatur).
170) Vgl dazu unten Anhang IE Nr. miıt Nr 54-55, Nr. mıt I5, Nr 7 / / mıiıt 7 J

Nr. mıiıt Sö1, Nr. mit 75, Nr Vgl uch Anhang IL, Nr (heute 1ın Woltfen-
büttel)

I17Z Vgl dazu unten, Anhang und I1
2} Vgl unten, Anhang un I17

173) DIie Provenlenz ist In der ege Urc Vorbesitzereintragungen feststellbar. Für
die liturgischen andschriften, die VO Haidinger bearbeitet wurden, beruhen
d1ie Provenienzzuweisungen auf inhaltlichen Kriterien. Literatur den and-
schriften ist 1ın der Regel 1LUT angeführt, wWEelnNlnln darın auf die Provenienz Bezug C
OINnmMen wird

174) Besitzvermerk auf Ö1; Donationsvermerk dat auf 199
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ugsburg, Ulrich un: Afra, Benediktiner
Cod 1439 Psalterium (Augsburg, Ulrich un Afra, Hälfte Ih ) 175

BrTevnov, Benediktiner
Cod Benediktinische Rechtstexte (Italien, Hälfte Ih ) 176

Buxheim, Kartäuser
Cod Petrus VO  > Rosenheim, Roseum memorIlale; Johannes Schlit-
pacher, Memoriale metricum quattuor lıbrorum Sententiarum Bux-
heim(?), ]h ) 177

Dürnstein, Augustiner Chorherren
ıel 94 / Bertrandus de Turre, Sermones de tempore (Niederöster-
re1Cc. Hälfte ]h ) 175
Cod 1058 Vocabularius X 7  quo (Südwestdeutschland(?), Mitte

]h ) 179
GOöttwelg, Benediktiner

Cod 1248 egendae Sanctorum (Göttweig(?),
Kleinmariazell, Benediktiner

Cod 836 Kapiteloffiziumsbuch (Martyrologium; Benediktusregel; Ma-
riazeller Nekrolog) (Kleinmariazell, ]h ) 151

Klosterneuburg, Augustiner Chorherren
Q ei Bartholomaeus de Urbino, Milleloquium sanctı Augustinl,
Pars {I1 (Klosterneuburg, 1400-1405). 157
eal 18551 Robertus Holcot, Postilla libro Saplentiae Oster-
neuburg,

175) Die Provenienz wurde VO Haidinger festgestellt.
176) /Z/wel früher als orderdeckel- und Hinterdeckelspiegelblätter aufgezogene, auf

BTeVvnOov bezügliche Urkundenfragmente (heute abgelöst: ragment dat.
un:! Fragment legen nahe, da{fs die Handschrift ın der Hälfte des Jhs. 1m
Besıitz dieses Osters Wa  ” In Melk ist S1e jedenfalls schon se1lt Begiınn des Jhs.
nachweisbar (vgl. MBKO L, 149, 1m Katalog [(8)8! 1483 tragt S1€e die S1-
TUu: 5B T Ba (MBKO B 181,

177) Der Zeitpunkt der Eingliederung des Bandes 1ın die Melker Bibliothek ist nicht
bekannt. Möglicherweise kam die Handschrift TSt 1mM Jh 1mM Zuge der histori-
schen Forschungen des ernharT:! Pez nach Melk. Besitzvermerke auf Ir un! 1D
(Ir) Liıber Cartustensium In Buchsheim Memmingı1s provenıens confratre HNOSFrO
domino Hılprando Brandenburg de Bıbraco donato sacerdate CoONtHnens...

178) Die Handschrift wurde 1m Jahr 146/ eın xemplar VO Robert Holcots
„Postilla Uup' librum Sapientiae” eingetauscht (vgl. 1v)

179) Besitzvermerk auf Ir
180) Zr Begründung der Zuweisung nach Göttweig vgl oben, Abschnitt IL
181) Zuweisung nach Kleinmariazell Aaus inhaltlichen Gruüunden
182) Die Handschrift ist 1mM Bibliothekskatalog VO  - 145853 erwähnt (MBKO { LE

5Signatur A ]u) Kein Klosterneuburger Besitzvermerk, ber vermutlich den
Klosterneuburger Handschriften CiE un! dat 1401 bzw. gehörig.
Vgl Haıdinger 1983, 51-53

183) Die Handschrift ist bereits 14583 1n Melk nachweisbar (MBKO E 163, 26—29 G1-
Hx 59) Kein Klosterneuburger Besitzvermerk, Zuweisung AUSs kodikolo-
gischen und kunsthistorischen Grüunden
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Lambach Benediktiner
11 Cod 709 Missale (Lambach Ende Jh) 1584

Passau St Nikola, Augustiner Chorherren
COa issale (Salzburg(?) Ende Jh.) 185

Kegensburg, St Emmeram Benediktiner
Cod 109 Graduale Sequentiar (Regensburg, Emmeram
1310 186

Saıint ermaın Auxerre, Benediktiner
Cod 4172 eda Venerabilis; Varia (St ermaın d'’Auxerre Hälfte

]h ) 187
Spital yhrn Kanoniker

Cod 1568 Breviariıum Pataviense (Geschrieben 1466 VO  a Johannes
Griesler Spital/Pyhrn) 188

Strafsburg, Dom
Cod 585 Fritsche Closener; Statuta ecclesiae Argentinensis (Strafßburg,
1364 Anfang Jh.) 189

208 /02 Institutiones Aquisgraneneses (Strafsburg(?) 13 vgl
oben Abschnitt I Anm 14)

Tegernsee, Benediktiner
Cod 740 Boethius; etc (Tegernsee, um 190

Dominikanerinnen
Cod N Kıtuale (Tulln(?) Anfang ]h ) 191
Cod 1722 ntıphonar (Tulln(?) Anfang Jh.)

Weingarten Benediktiner
21 Cod 1666 Psalterium (Weingarten(?) Miıtte Jh.) 1972

Wien DMorothea Augustiner Chorherren
(COd 1154 Boniohannes de essana, Quadripartitus Cyrilli; ullelmus
Alvernus, De confessione (Wien Anfang Jh 193

Cod 1831 kEinwik VO  a’ Florian ita Wilbirgis (Wien Hälfte
194

184) Provenienz festgestellt VO Haidinger.
185) Schmidt 1963, 114 Nr 164; Kat Melk 1989, Nr Testatvermerk dat. Aalı

das Kloster St. Nikola auf f IAZV, Erblasser: Benedictus Eysengart presbyter.
186)
187)

Provenienz und Datierung VO Haidinger.
Vgl oben, Abschnitt I.

188) Schreibervermerk AA 529vV
189) MBKD 140 743 (hier unter der Signatur“ genannt) Cod 15 (957

der ohl CMEINSAM mıiıt Cod 5853 der eıt der Französischen Revolution nach
Melk kam (vgl Burg -M Recherches les Coutumiers Manuscrıts de la (53+-
thedrale de Strasbourg Contribution Vetude des SOUTCES du culte chretien
OyCN-age 1969 1=392 hier 21)) befindet sıch heute Selestat
(vg]l unten, Anhang Nr 45)

190) MBKD V 754 vgl oben, Abschnitt
191) Noch 16535 Tulln, vgl Spiegel
192) Provenienz und Datierung VO  - Haidinger
193) Besitzvermerk auf FEA
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ANHANG I1

Handschriften elker Schrift- oder Bıbliotheksprovenienz IN Fremdbesiıtz
(Forschungsstand)

ugsburg, Gtaats- und Stadtbibliothek
20 Cod Johannes Gerson; Heinrich M{ Langenstein; DPs DIionysius
Areopagita; etc (Basel, Die Handschrift kam aus Melk über
Wiblingen ach St Ulrich und fra In Augsburg. ‘”
20 Cod 200 Usuardus; Varıla de vıta monastıca; enedı1ı VO  5 Nursı1a;
BrevIler; Missale (Augsburg un:! Melk, geschrieben VO  aD} 1D
onhard Weinlin, Konventuale VO  - TIC un!: Afra, während SEINES
Aufenthaltes ın Melk).1?6

Baltimore, Walters Art Gallery
issale Mellicense (Melk, Miıtte ]’h ) 195

erkeley, University of California
Ms MAR Marbodus Redonensis, De lapıdibus (Österreich, AÄn-
fang Jh.) Früher Melk Cod SN 13 (930, 45 f.1—20.200

Berlin, Staatsbibliothek Preufßischer Kulturbesitz
Ms lat fol 923201 Bartholomaeus de Sancto Concordio, Matthäus VO  }

Krakau, Heinrich VO Langenste1n, Johannes Andreae (15 JB.) Früher
Melk, c OC s.n.10 (707, 19) 202

Boston, Boston Medical Library
Macer Floridus, De virtutibus herbarum (Österreich(?), 1325-1400)2®
früher Melk,a C: 3 (228, 17b), p.1—88.“%

194) Besitzvermerk auf FENT. DIie Handschrift kam über mehrere welıtere Vorbesitzer
1m Jh. ach Melk.

195) Spilling H! Die Handschriften der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg D Cod
Ta (Handschriftenkataloge der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg 2 / Wies-
baden 1978, 106—-108

196) Spilling /n P DIie Handschriften der Staats- un: Stadtbibliothek Augsburg E
€ ’od 101250 (Handschriftenkataloge der Staats- un Stadtbibliothek Augsburg

Wiesbaden 1984, 183-189 Vgl uch eb 226—-229 D Cod 215 tto VO  — Lüne-
burg; Ludolfus VO Hildesheim; Tties dictandi; eicC (Augsburg, Viertel Jh

Drittel Jh.) Die inhaltliche Beziehung dieser Handschrift Melk (vgl. die
Personen- und Ortsnamen iın den Briefabschriften) ist noch klären.

197) De Kıccı-Wilson, 77& Nr 115
198) Früher Seitenstetten Cod VTF Anhang SE Nr. 43) Vgl Glafßner-Haidinger 1996,

86—87, 971
199) Faye-Bond 1962, Nr. 48
200) Cat Mell 12580 Verkauf 1936
201) Holter 690) Nr.
202) (C:at: Mell 1047 Verkauf 1928
203) Faye-Bond 1962, 205 Nr.
204) C’at Mell 225 Verkauf 1936
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Johannes de Sacrobosco, eic (Osterreich, n früher Melk, Cod
SI (864, p.39-102

Budapest, Ungarische Nationalbibliothek
mM.ae 226 Promptuarıum secundum consuetudinem Mellicensem
(Diözese Konstanz(?),

Cambridge Harvard College Library, oughton Library
Faf 1 62208 Disputationes 1n unıversıtate ViennensI1i Wien, F

lerte Früher Melk, E° S62 (843, GEU 7472978 209
MS 1yp 11H210 Modus scribendi Me.

Chicago, ewberry Library
11 Ms +23211. Aristoteles atinus (Deutschlan oder ÖOsterreich, Hälfte

]h ) 212 Früher Melk, Cod 389 (529, 47) 215
Karlsruhe, Badische Landesbibliothe

Blasien Historienbibel und deutsche Iraktate (Melk,
Klosterneuburg, Stiftsbibliothek

Cod 1187 Psalterium dat
Lambach, Stiftsbibliothek

(°er 163 Breviarıum Mellicense Me ]h ) 216
Lilienfeld, Stiftsbibliothek

Cod D4 Gregor der rofße; Benediktusregel (dt): eic

LINZ; Studienbibliothek
Cod 334 (Schiffmann 270 ıta Catharinae dat

205) Faye-Bond 1962, 204 Nr
206) (F Mell 1236 Verkauf 1936
207) adö 1973, 4372 f! Nr 139
208) Faye-Bond 1962, 238 19 E: Catalogue of edieva anı Renaissance Manu-

scr1pts ıIn the oughton Library, Harvard University. Vol MSS C’at 3179
(Medieval kKenalssance EXTS Studies 145), Binghamton 1995, 241—245

209) Cat. Mell 1202 Verkauf 1937
210) Faye-Bond 1962, 259 mıiıt welılterer Liıteratur.
211 Faye-Bon 1962, 150 Nr UE Saenger 19859, 390472
242) atıerung nach Saenger 1989 Faye-Bond 19672 und Shooner, H.-V., Codices

nuscrI1pti OPCeTUM Thomae de Aquino E Kom 1967, Nr. 592, geben als Schrift-
provenlienz talien

213 Car Mell /62 Verkauf 1937
214) Höhler amm C;I I die Handschriften der Badischen Landesbibliothek ın

Karlsruhe HE Die Handschriften VO  - St Blasien, Wiesbaden 1991, T
215) MBKO I; 140 Anm.
216) Freun:  1C Mitteilung Haidinger.
2179 Schimek C/ Verzeichnis der Handschriften des Stiftes Lilienfeld (Xenia Bernar-

1na Z Wıen 1891, 481-561, hier 490) ıIn der Beschreibung fälschlich die atıe-
PUuNg 1538 angegeben; MBKO II 140 Anm Iie Handschrift kam über Kleinma-
riazell nach Lilienfeld

218) MBKO I/ 140 Anm. { Schiffmann K Die Handschriften der Offentlichen Stu-
dienbibliothek ın Linz, Linz 1935 (maschinschriftl.), 197 (oOhne 1NnweIls auf Mel-
ker Provenilenz, die noch Pr prüfen st)
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London, Brıitish Library
ammlung Burney 272219 Vergil; ServI1us; eic IS Jh.) In der Hand-
chrift einde sich 1ne Urkunde, ausgestellt VO  a Abt Ludwig VO

elk un: datiert 399 220
Manchester, John Kylands University Library

458 Martın VO Seng1ing; Bernhardus VOoO  o Wagıng; ohannes VO  -

Kastl; Henricus de Collis; Nicolaus ( usanus; inzenz VO Aggsbac
15 Jh.) Früher Melk, Cod 65() (356, 16) ZZ1

MS 459 Nicolaus Cusanus; Bernhard VOIn Waging; eic Osterreich(?),
und Viertel n Früher Melk, Cod S62 (843, 33): ET

unchen, Bayerische Staatsbibliothe
Cgm 423 Benediktusregel (dt.); IC un: Tegernsee, Viertel

New Haven ale Medical Library
Z (Gilbertus Anglicus, Compendium medicinae (Frankreich,

Früher Melk, (Da SN A (231, 19) 225
Articella Hıppocrates latinus (Italien, 370).426 Früher Melk, Cod
344* (379, 45), p-:1-283
Sammelhandschrift mıiıt astronomischen Texten Me nde
Früher Melk, Cod /94 (367, 27) 229

New Haven Yale Universıity, Beinecke Library
Ms Brevierfragment Me. ]h ) 230
Ms arston 72531 Albertanus Causidicus BrixiensI1is (Italien, Anfang

Jh.) Möglicherweise identisch mıt Melk,( FA (567, 38) 232

219) Priebsch KR., Deutsche Handschriften 1n England 2 Erlangen 1901, 62; Catalogue
of ManuscrIipts in the T1USN Museum. New Serles. Vol. London 1890,

220) Freundliche Mitteilung Haidinger. DIe Handschrift ist allerdings 1 Melker
Bıbliothekskatalog VO.  D 1483 nicht nachweisbar. Z Abt Ludwig IL Snaynzer
tT1410) vgl Keiblinger L, 456470

22 (r Mell. 495 Verkauf 1937
222) Cat Mell OTE Verkauf 1937
223) Schneider K Die deutschen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek

München: Cgm 351—500 altera (Catalogus codicum INanıu scr1ıptorum Biblio-
thecae MonacensI1is 5/3); Wiesbaden 1973, DD

224) Faye-Bond 1962, Nr.
225) C:at Mell 328 Verkauf 1936
226) Faye-Bon 1962, Nr. 20; Kibre P/ Hıppocrates Latiınus: Kepertorium of H1p-

pocratıic ritings ın the atın 1ddle Ages (ITr B7 1981, 26/-289, hler: 273)
227) :3 Mell 527 Verkauf 1937
228) Faye-Bon 1962, 5 / Nr.
229) Car Mell 535537 Verkauf 1937
230) Babcock G / Keconstructing Medieval Library. Fragments from Lambach,

New Haven 1993, Fg (mit fälschlicher Zuwelsung ambach); abgelöst AUs
Lambach Ccl 163 (s Anhang 1L, Nr. 14); vgl Höcht! 1990, Fragmentkodex 111
gehörig 186-207 Abb 08-128) Freundlicher 1inwels Haidinger.

23 Faye-Bond 1962, Nr. S / (ohne 1nwels auf Melker Provenienz).
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Ms arston 104*°-: Anonymus Neveleti“>* (Italien, In Öglıi-
cherweise identisch mıiıt Melk, (:08 Sn.13 (930, 15), 21—28.255
Ms Osborn 7256 Grammatellus:; Hıstoria de Buridano; DPs Lentulus
(Osterreich Melk?), Früher Melk, (O6. G:a 143 (864, 58), PA05-
152 .25/

New York, Library of Phyllıs Gordan anı John Gordan, Ir.
Augustinus; Johannes Chrysostomus; Philo ludaeus; Hıeronymus
(Osterreich, Anfang Ih )238 Fruüuher Melk, Cod SN Z (324, 24) 239

New York, Piıerpont Morgan Library
886240 Melker (rheinfränkisch-hessisches) UOsterspiel (Fragment;

Hessen, Früher Melk, Cod C:n 11 (864, 58), Di=128
New York; Public Library

FE Psalterium Mellicense (Fragmente; Melk, Mitte ;
FL issale Mellicense (Fragmente; Melk, Miıtte Jh.)

f.12—32244 Taduale Mellicense (Fragmente; Melk,
Oxford, Bodleian Library

ye. Anselmus Cantuariensis; Honorius Augustodunensis;
etc Ih.) Früher Melk,( 367 (850, 40) 246

232) ( Sa Mell /90
233) Faye-Bon: 1962, 7 / Nr. 104 (ohne 1nwels auf elker Provenienz).
234) Dicke Grubmüller K., Die Fabeln des Mittelalters un: der frühen Neuzeit.

kın Katalog der deutschen Versionen un! ihrer lateinischen Entsprechungen
60), Muüunchen 1987, EXVE

235) (Ca+ Mell 1280 Verkauf 1936
236) Faye-Bon: 1962, 98, Nr (ohne 1nwels auf Melker Provenienz).
237 C:at Mell 1236 Verkauf 1936
238) De Riccıi-Wilson, I1 2340, Nr. 43; Faye-Bond 1962, 3908
239) ( al Mell. 429 Verkauf 1936
240) Faye—Bon: 1962, 389, Nr. 9; VerlLex VI, 19872, SEL Linke)
241) C AF Mell 1236 Verkauf 1936 Bis L: Jh. wahrscheinlich 1n Melk, Cod 929

(Sammelhandschrift mit grammatikalischen und medizinischen Texten; Prag un
Wiıen, Viertel Jh.) nach dem heute als TF bezeichneten Blatt eingebunden.
Dafür spricht das mittelalterliche Titelschild dieser Handschrift (um un i1h-

Eintragung 1ın den Katalog VO 1517 (Melk, (3 704 /1) unter der Signatur
!IL unter anderen Texten uch eın Ludus de NOcCTEe pascalı angeführt wird,
das jedoch heute In der Handschrift nicht mehr erhalten ist Möglicherweise ist
die Handschrift 1m Jh dem „Kestaurierungsprogramm” des Melker Bibliothe-
ars Theodor Mayer ZU Opfer gefallen, der ıne größere Anzahl VOoNn Hand-
schriften 1e  e binden liefs, Teile muittelalterlicher Codexeinheiten entfernte und
aszıke gleicher Abmessungen hne Beachtung der ursprünglichen Überliefe-
rungseinheit LIEU zusammenstellte.

242) De Kıccı-Wilson, 1318, Nr 16; Schmidt 1963, Nr. 133 Schmidt Ga Das „Melker
Konvolut” der Public Library, New ork («Nobile claret OPUS>». estg Beer

(l £S Archäologie Kunstgeschichte 4 / 1986, 65—-75
243) De KRiccı-Wilson, II 1318, Nr.
244) Schmidt 1963, Nr
245) De la Mare 1974, 1767179
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‚ye. Adam magıster, Summula de Raimundi
(Niederösterreich(?), Anfang Jh.) Früher Melk, Cod sS.N.} (228,
17D), p-89-134.4% Davor ın Melk, Cod 516 (26, 29)
MS ye. Regulae monastıcae; etic Me Mitte [3a Früher
Melk, (: 557 (194, 32) 250
MS ‚ye. Bonaventura; Johannes Gerson; dam de Dryburgh
(Melk, 1452-1453) Früher Melk, Cod 176) (58,
MS ye. Johannes Climacus (Venedig, Früher Melk, Cod
S62 (843, 33), £.173.:254
MS ye. Sammelhandschrift mıiıt vorwiegend theologischen HXE
ten Me Miıtte 1453)) Früher Melk, tCOöd s.n.9 (494,
10) 256

ye. Legenda de Fide; etc Osterreich(?), Jh.) Früher
Melk, Cod en 172 (897, 34)_258

Paris, Sammlung Fürstenberg
Bonaventura; Nicolaus de Lyra; Sermones de edicatione ecclesiae
cCiat 1396—1398).?°° Früher Melk, Cod sS.N.6 (261, 52) 260

Philadelphia, Free Library
GFragmente mehrerer Antiphonale-Handschriften Me

Drittel Jh ) 262
Philadelphia, Henry Charles Lea Library

41 MS Lea 3263; IThomas de apua, Summa dictaminis; Johannes et LAauU-
renthus Bondıi de Aquilegia, Ars dictamıinıis (Italien, Miıtte Jh.) FrTUu-
her Melk, Cod S.N.S (372. 35) 264

246) (a Mell 12185 Verkauf 1937
24 7) e la Mare 1974 180 f/ Plate
248) Cat Mell. 325 Verkauf 1936
249) De la Mare 1971 181—-185, Plate a, b/
250) (Zaf Mell F: Verkauf 1937
254 De la Mare 1971 185—190
252) C’at Mell 109 Verkauf 1937
253) De la Mare IA 190 f Plate MO
254) (“a Mell 212 Verkauf 1937
255) De la Mare 1971, 191—-199, Plates XXVa, XXVIb, C;
256) Cla Mell 703 Verkauf 1936
257) De la Mare 1971, 199
258) Coaf Mell 1261 Verkauf 1936 der 1937
259) Holter 691 Nr.
260) Cal Mell 347 Verkauft ın der Zwischenkriegszeit.
261) Schmidt 1963, 1716; Nr. 139
262) Laut Mitteilung VO  ; Haidinger auf Besitzvermerk Monastern ellıcen-

S15 SOWI1E eın teilweise getilgter Rundstempel der Melker Bibliothek mıiıt der Um-
schrift V der 1n der Literatur fälschlich als Stempel des Klosters
Zwettl identifiziert wurde. TuUuCKe dieses tempels mıiıt vollständiger Umschrift

MELK 1ın mehreren elker Handschriften, beispielsweise ın Cod
508, i S
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Seitenstetten, Stiftsbibliothek
Cod Caerimonlae regularıs observantiae monaster11 Mellicensis
Me Jh.)
Cod Missale Mellicense Me Miıtte n
Cod 274267 ertus Magnus; acobus Voragıne; Johannes Gerson;
eic Jh.)

Selestat, Bibliotheque municipale
Ms 91 Liıber fficıl ecclesiae Argentinensis 13 / Inh? Früher Melk,
Cod 6 n.15 (957. IDie Handschrift kam erst Ende des Jhs AaUus

der Strafsburger Dombibliothek nach Melk 269
Urbana, University of 1N01S

SUS Up7/7 &: E Sammelhandschrift miıt rhetorischen Texten (Osterreich,
Früher Melk, Cod SI FA (864, 58),Pund 3_216.?71

Vatikan, Biblioteca Apostolica Vatıcana
Cod Vat lat 643272 eda Venerabilis, etIcC
Cod Vat lat 47297273 Stephan Langton, QÖuaestiones theologicae (13 Jh.)

Washington, National Library of Medicine
Brunus Longoburgensis, Chirurglia SAn ( Ih ) 274 Früher Melk,
Cod 344* (379, 45), p-283-358.“/°
Dinus de arbo, De emplastris et unguent1s 14 ]h ) 276 Früher Melk,
eel 344* 379 45), p.358-388./

Wien, Osterreichische Nationalbibliothek
Cod DE Grammatik für Ladislaus Postumus Me. 1445 / 60, -
luminiert ın Wien(?)).2/8
Cod 54() (Jtto VO Freising, Chronica (Zürich(?), Viertel IHn- muıt
Nachträgen his 1Ns ]h ) 279

263) Faye-Bon 1962, 475
264) ('at Mell 5272 Verkauf 1936
265) Cerny 196/7,
266) erny 1967, Anm. } 41 (Handschriftenverkauf vermerkt) eute: Baltimore, Wal-

ters Art Gallery 33 Anhang H, Nr.
267) Cerny 196/7,
268) F /43; C at Mell. 1301 Verkauf 1936
269) Vgl uch oben, Anhang L, Nr
270) Faye-Bon 1962, 168f., Nr.
2Z74) (a Mell 1236 Verkauf 1936
272) Glafßner-Haidinger 1996,d
273) Quinto K „Doctor Nominatissimus”. Stefano Langton 71228) la tradizione

SUue P BGPhMA 39), Münster 1994, 106 Freundlicher inwels
Christoph Egger, Wıen.

274) Faye-Bond 1962, 3S Nr. hne inwels auf elker Provenlenz.
Car Mell R: Verkauf 1937273}

276) Faye-Bon 1962, 195 NrT. hne 1inwels auf Melker Provenilenz.
Z# CCat. Mell 527 Verkauf 1937
278) Kat Melk 1989, Nr. Z FE zuletzt beschrieben 1n Kat Wıen ONB 1996, 59—92,

Nr mıt Abb
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Cod 1034 Innocentius {11 De myster10 1LLUSSAaECE 780

Cod 1034 Spiegel Brevler-Fragment Me 281

55 Cod 1034 Sequentlar-Fragment Me 282

Cod 1334 Ihomas de Hibernia, Manipulus florum (Italien dat
283

Cod 1639 Johannes Beleth Summa de ecclesiasticis offic1ıs (Melk
Halfte 284

Cod 1639 Spiegel+Vorsatzblatt+HD Spiegel Brevier-Fragmente
Me 283

Cöd 1935 Brevlarıum Mellicense (Melk
Cod Benediktusregel Bernardus Ayglerius VOT 14358 BC-
schrieben VO  aD pate NIONILUS DrOfeSSUS ıIn Mellico qUtT huc venerat de SpeCcu
(196r) Anton1ıus de Catalonia) 2857 opater Besitz des Wiener Doro-
theenklosters

61 Cod DL Deutsches Gebetbuch für KOn1g Albrecht 1{1 und
Wien VOT 255

Cod 284 / Psalteriıum( cCantıcıs (3 Jahrzehnt 2589

Cod 3150 Sammelhandschrift mMI1t Texten lateinischer Klassıiıker un!
Kirchenlehrer Q Hälfte Mitte e11 Teil der Handschri dat
Melk 1419 258r)) 290

(’ 324 / Sammelhandschrift mıt historischen Texten (Melk, 291

Cod Erchenfried, Legenda de Colomanno; eic
292

279) 140 Anm. { 5 Fingernagel A. — Roland M., Mitteleuropäische Schulen
(ca 1250-1350) Die illuminierten Handschriften un! Inkunabeln der Osterreichi-
schen Nationalbibliothek, Fortsetzung des Beschreibenden Verzeichnisses der E
luminierten Handschriften der Nationalbibliothek Wien hrsg VO Schmidt

AW W 245 Veröff Komm Schrift- u Buchwesen d Mittelalters
10) Wien 1996 49 f Abh 467 (im Druck)

280) Freundlicher 1nwels Christoph Egger, Wıen 1555 VO  > Kaspar VO Niedbruck
nach Wiıen entlehnt (vg]l oben, Abschnitt ID Niedbruck Entlehnschein Nr

281) LÜ Höchtl!] 1990 Fragmentkodex JII gehörig, vgl ben Anm 230
282) Glafsner-Haidinger 1996 108
283) MBKO E 140 Anm CM (ohne 1nwels auf Melk) elker Vorbesitz

bleibt fraglich.
284) 140 Anm. Entspricht 188, 101) Niedbruck-Entlehn-

schein Nr.
285) /Zu Höchtl! 1990 Fragmentkodex 1{11 gehörig, vgl oben, Anm 230
286) 14() Anm
287) SI diesem elker Konventualen vgl Bruck 1985 (ohne Nennung der Hand-

schrift)
288) Zuletzt beschrieben Kat Wıen ONB 1996 85—88 Nr 15
289) 14() Anm Bibliotheksprovenienz Mondsee
290) CM  w Kat Melk 1989 288 Nr 45 Bibliotheksprovenienz Mondsee
291) CM Kat Melk 1989 290) Nr Bibliotheksprovenienz Mondsee
292) 140 Anm
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Cod 3666 Nicolaus de Lyra 293

O6 3798 Sammelhandschrift mıiıt theologischen Texten Me 1451
der IVCX geschrieben VO  5 Keser de Wratislavila Konven-
tuale VO  > Mondsee, der sıch dieser eıt als (sast 111 elk au:  1e. 294

Cod 309172 Sammelhandschrift mıiıt patristischen un:! aszetischen 6
ten Me 295

Cod 4031 Sammelhandschrift mıi1t theologischen JTexten Me 1051
1452 geschrieben VO Mondseer Konventualen Keser) 296

Cod 4159 Petrus Blesensis Epistolae; EeiIC Mitte
1460)) 297/

A3 Cod 4220 Henricus Kalteisen Johannes VO  aD} Palomar 1430-—
295

Cod 4220) Consuetudines mMonastıcae Me Mitte 299

/3 Cod 4255 eg1dius Carlerius eiC D
Cod 495 / Schriften Uum Basler Konzil 1430-1440) 301

Cod 4957 Vor- un: Nachsatzblatt Brevier-Fragmente
1300
G:ad 5063 Dinus de Mugello (Melk Mıtte ]h ) S02
Cad 5063 DA Kituale-Fragmente (Melk 303

Cod 5()O() Lexicon luriıdicum (Termini legales) etc (Melk Hälfte
]h ) 304
Cod 5138 Johannes de Kagus1o; etCc (Melk un:! Basel Viertel
1438)) 305

Cod Leopold VO  aD Wıen Chronik VO  - den Herrschaften
(Melk Halfte Jh geschrieben VO Melker Konventualen len-
hard Peuger) 306

293) CM  w Kat Melk 1989 290) Nr 30 Bibliotheksprovenienz Mondsee
294) (O0CMD- Bibliotheksprovenienz: Mondsee.
295) CMD- 105 Bibliotheksprovenienz: Mondsee
296)
297)

C NL 3/ 109; Kat Melk 1989, 289 £. Nr. Bibliotheksprovenienz: Mondsee.
MBKO 1, 14() Anm. 1/ C AA 3/ 116 Entspricht MBKO L, 241, 515 47)
Nıedbruck-Entlehnschein Nr

298) 140 Anm Entspricht 248 15—-26 89) Nıiıedbruck-
Entlehnschein Nr

299) u Wien ONB, Cod Ser. 3537 und Melk, CcE 1977 gehörig, vgl CGlaßner-
Haidinger 1996, 55—5/u Abb

300) MBKO E 140 Anm. Entspricht MBKO II 248, 1A1 (F 88) Niedbruck-Entlehn-
schein Nr. Aus dem Einband abgelöst: Cod Ser. 3537 (s unten Anhang UB
Nr. 81)

301) 140 Anm EntsprichtOL 258, &” A E 259, 188)
302) 14(0) Anm. Entspricht 226, 18 f 33)
303) Glaßqgr—Haidinger 1996, 1Q Abb
304) OX 140 Anm. 1: MD-A 2/ 130; Kat. Melk 1989, 288, NrT. 3049 EntsprichtOx 227; 25427 62)
305) MBKO L 140 Anm. (CMD- 1372 Entspricht 248 1013 87)
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Cod Ser 3537 Consuetudines monastıcae Me Mıtte ]h ) 307
Inkunabel 0.A.20/2, Fälze 1ın den Lagenmutten: Taduale- un: Se-
quentiarfragmente (Melk, unnn 1160—-1180).>°

Wolfenbüttel, Herzog August Bibliothek
Cod ue. 313 Helmst.: Johannes de SegOVIa; Petrus de Alliaco; Jo-
hannes Gerson; eic (15 Teilweise geschrieben VO

Martın VO  a Seng1ıng 1n Basel.°
Cöd ue 16.5 Aug Raimundus Lullus; Arnoldus de Nova (15
]h ) S10

ANHANG I1I1

Verschollene elker Handschriften
Cod 287 Woie 28) Job mıiıt (Glossa ordinaria (Frankreich(?), Ih ) 311
(’Od (539, Sb) Aristoteles atiınus ]h ) S12
Cod SA (864, 58), DZE/-Z51 Upiniones haereticorum; Antonıus
de Raimundia (15 ]’h ) S15
Cod SN.I3 (930, {9) £29—138 Exposit1o oratıonıs dominicae, D
tiıones, Commentarıus 1ın Priscıanum, Facetus, Speculum PUCIOTULL,

306) MBKO ® 14() Anm. D Niedbruck-Entlehnschein Nr. 11 Beschreibung: Menhardt
960/61, 111 1376 (ohne 1nwels auf Peuger); vgl uch oben, Abschnitt V1 Fine
weıtere bei Menhardt Melker Provenlienz zugewlesene Handschrift, Cod 2393
Menhardt 960/61, 111 Unı daher das aus diesem eX stammende Frag-
ment ıel Ser. 287 (Menhardt 960/61, I11 1452 f.) gehören wohl Nn1IC. nach
Melk, da die Vorgangersignatur VO Cod 2393 keinem der verschiedenen Melker
Signaturentypen entspricht.

307) Abgelöst aus Wien ONB, Cod 4255 (s. Anhang IL, Nr. 73) Vgl Gilaf$ner-Haidin-
SCI 1996, b5—57/.

308) Glafßner-Haidinger 1996, 100
309) MBKO II 140, Anm. 1! Heinemann V., DIe Handschriften der Herzoglichen

Bibliothek Wolfenbüttel. Abt Die Helmstedter Handschriften IV Wolfenbüt-
tel 1854, 259261 IDie Handschrift stammt aus dem Vorbesitz des Flacius Ily-
r1CUS, dem S1Ee VO  - Kaspar VO  - Niedbruck übersandt wurde (Niedbruck-
Entlehnschein Nr. Vgl dazu Stummvoll Geschichte der Osterreichischen
Nationalbibliothek. N DIie Hotbibliothek (1368—-1922) (Museion Reihe 2/
37 Wiıen 1965, 6877

310) MBKO B 140 Anm I Heinemann p |die Handschriften der Herzoglichen Bı-
bliothek Wolfenbüttel. Abt. Die Augusteischen Handschriften IV/ Wolfen-
büttel 1900, 196—-199

CESE Car Mell 743 Pergament; BES Buchblockhöhe: 345
312) C’at Mell 769; Lacombe Aristoteles latinus, Codices, Dars prıor Corpus

philosophorum medii aevli), Rom 1939, 267 Nr. 61 Pergament; BIL.; Buchblock:
214 146

3139 (°af. Mell 1236 Papiıer; C0 30/150
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Bernardus Morlanensis, Vıtae Ssanctorum, Bernhard VO  - Clairvaux
(Österreich, Anfang ]h ) 514
Cod S14 (946, 12) ullelmus Peraldus (14. Jh.).316
Felo! S16 (974, J Kituale Pataviıense (15 ]h ) 5316
COöd SN 20 —) 1ssale Mellicense dat
Cöd SN 29 1092, 3 Graduale (15 ]h ) S15L() : NO RS OD HCN Breviarium Frisıngense muit Lederschnitteinband®!” mıt Melker Besitz-
vermerk.>20
Breviariıum Mellicense nach früher Bibliotheca Natıo-
nalis Iranssylvaniae Nr 763521

13 Brevier mıiıt Lederschnitteinband 14 oder In In deutschem DPri-
vatbesitz.>22
Lectiones Brevlarıl (Lederschnitteinband, VO Buchblock getrennt).*
1ssale 1ıtinerantium mıt Lederschnitteinband .4
Cod 51 1m Katalog VO  5 483325 Eusebius Caesariensis, Historia CC-

clesiastica; eda Venerabilis, Hiıstoria ecclesiastica gent1s nglorum
e a
Cod 1m Katalog VO  aD 1483°26- Cassiodorus, Hıstoria trıpartita
Me umn Die beiden zuletzt genannten Handschriften —

ITCH; einem and zusammengebunden, 1937 1mM Kunsthandel.°?27
1mM Katalog VO  z} 4g3328 Johannes Guallensis, Summa collectio-

OhBE (Communiloquium).*”

314) %- 13 Mell. 1280 Pergament; Buchblock mindestens 15(0) E
315) (at Mell 1299 Pergament; (Oktavformat.
316) 3E Mell 1313 Papier; Folioformat. Verkauf 1928
S1479 Clat Mell. 1440 Pergament Papler; Quartformat.
318) Cat Mell 1438
319) Holter 691, Nr 6; Holter 3472
320) Buchblock: 320) 775
324 adö 1973, 411 ff Nr PE
322} Holter/691, Nr Abhb 4—)| Holter 340 Buchblock 295 220

Melker Provenienz unsicher.
323) Holter 691, Nr. 9; Holter 340—-342, Abb Buchblock: 345 235

Melker Provenienz unsicher, möglicherweise uch aus Seitenstetten.
324) Holter KI Der Lederschnitteinband In Oberösterreich (Festschrift Kyriss,-

gart 1961, 83-121), hier: und Anm 350 Holter 691, Nr R Melker Pro-
venlenz unsicher, möglicherweise uch Seitenstetten. Pergament, Quartformat.
1935 1mM Kunsthandel.

325) MBKO B 227, 10-11
326) MBKO I/ 23
327) Auktionskatalog arl Faber. Auktion S November München

1937 Nr Der Schreiber des Cassiodor ist identisch mıit jenem VO  > Cöd E

328)
der Osterreichischen Nationalbibliothek In Wiıen (s. oben, Anhang IL, Nr. 51.)MBKO I/ 228,

329) Der Codex wurde einem Blasius plebanus In Ebersdorf 1mM Tausch Predig-
ten des Nıkolaus VO  an Dinkelsbühl C606 609, dat 1430, Tauschvermerk auf I
ler wohl fälschlich die Signatur A 48” genannt) überlassen.
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Robert Holcot, OSla lıbrum Sapientiae.”““
1 Katalog VO  a’ 1517 CodJ103v) Hıstorie de Alexandro Ma-

SNO et de TYTO1ANO ef antıqua cronica.)
183 1m Katalog VO  aD 1517 Cod ‚y 258v°2): Kıtus ecclesia-

sticus.
1mM Katalog VO 151/ CodJ 134r) IT ractatus de COMMUNILONE

laicorum sub ufraque specıe edıtus In concılıo Constancıensli. Item Vırıdarıus
de anctıs Item Sermones Anchei.

z „Asseratıo omnıum articulorum Luther 1 PCI bullam Leonis” $
„Flores Chronicarum Austrıie adscripti PCI Fr lacobum oyber SEN1O-
ITE hulus monastern Mellicensis”.

Verzeichnis der abgekürzt zıt1erten Lateratur

AFA Acta Facultatis Artium Universitatis Vindobonensis 1385—
1416 Hrsg UViblein (Publikationen Inst Osterr.
Geschichtsforschung Reihe, Ab:t.), (3raz 19685

AFT Die Akten der Theologischen Fakultät der Unıversiıtat
Wien (1396—-1508) Hrsg. UViblein 1—2, Wiıen 1975

SC  S Aschbach 6, Geschichte der Wiener Universität 1mM ersten
Jahrhunderte ihres Bestehens. Festschrift ihrer fünf-
hundertjährigen Gründungsfeier L, Wien 18565

Bruck 1985 Bruck M.., Profeßbuch des Klosters Melk,
(Stift Melk Geschichte Gegenwart 4I 19895, 79-202)

C'at ell Staufer V/ atalogus codicum INanu scr1ptorum, quı ın
bibliotheca monaster11 Mellicensis 0S  w. Sservantur, Vol
Mss Wien 1859, Vol handschriftlich uUuC. 1n
photomechanischer Reproduktion vorliegend: University
Microfilms International, Ann Arbor/Mi  ichigan, SA)

Cerny 1967 erny I—{I Beiträge VABSE Geschichte der Wissenschaftspflege
des Stiftes Seitenstetten 1m Mittelalter 7 / 196/7, 68—
143)

330) {[Die Pergamenthandschrift wurde 146/ dem ugustiner Chorherrenstift Durn-
stein 1m Tausch eın Exemplar der „Sermones de tempore” des ertrandus
de Turre überlassen C OC 94.7; vgl den Tauschvermerk auf 1v) Vgl oben, AN=-
hang T Nr

3317 Niedbruck-Entlehnschein Nr. Entspricht wohl MBKO II 254 153) Per-
gamenthandschrift.

332) In Cod 704 / T, 121v ist unter dieser Signatur 1ne andere Handschrift registriert.
333) Niedbruck-Entlehnschein Nr. Im Katalog VO 1483 N1ıC nachweisbar.
334) Niedbruck-Entlehnschein Nr ler faälschlich unter der Signatur 2 'E geführt).

Entspricht MBKO E 24585, 34236 (F 91)
335) Niedbruck-Entlehnschein Nr
336) Niedbruck-Entlehnschein Nr
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MIT>ZA Unterkircher { DIie datierten Handschriften der Osterrei-
chischen Nationalbibliothek bis Z e 1400 ]
(Katalog der datierten Handschriften ın lateinischer
chrift In Osterreich 1 J Wıen 1969

(MDzA Unterkircher FI Die datierten Handschriften der Osterrei-
chischen Nationalbibliothek VO  a 1401 bis 1450 1}
(Katalog der datierten Handschriften 1n lateinischer
Schrift ın ÖOsterreich 2 / Wıen 1971

MD-A Unterkircher FI DIie datierten Handschriften der Osterrei-
chischen Nationalbibliothek VO 1451 bis 1500 1
(Katalog der datierten Handschriften 1ın lateinischer
Schrift In Osterreich 3 / Wıen 19/4

De la Mare De la Mare C/ Catalogue of the Collection of edieva
1971 ManuscrIi1pts bequeathed LO the Bodleian Library Oxford

by James Lyell, (Oxford 1971
De Ricci-Wil- De Kıccı Wıiılson F Census of Medieval anı Renais-
-10)  a} Manuscripts ın the United States and (:anada Vol

I-IIL New ork 1935—4() (Reprint 1961 Vol.1II1 TL / New
kKeprint

der 19772 Eder B: Die Schule des Klosters Tegernsee 1mM frühen
Mittelalter 1Im Spiegel der Tegernseer Handschriften

8 / 1972 6—
Emery 1991 Emery Ir Dionysii Carthusiani pera selecta.

Bibliotheca manuscrıpta; TA= Studia bibliographica E
I(CECHrEM TIurnhout 1991

Faye-Bond Faye ond H/ Supplement to the Census of
19672 Medieval and Kenaissance Manuscripts ıIn the United

States anı Canada, New York 1962
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